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5Vorwort

Vorwort

Jens-Uwe Scharf
Vorstandsvorsitzender der BLS

Liebe Leserinnen und Leser,

wir freuen uns, Ihnen mit dem Jahresbericht 2022 der 

Brandenburgischen Landesstelle für Suchtfragen e.V. 

einen Einblick in unsere Arbeit, in Entwicklungen und 

Herausforderungen in der Suchthilfe und Suchtprä-

vention im Land Brandenburg zu geben. Bereits seit 

vielen Jahren engagiert sich die BLS kompetent und 

leidenschaftlich in der Suchthilfe, der Sucht-Selbsthil-

fe, der Suchtprävention und dem Themenbereich 

Glücksspielsucht im Land Brandenburg. Dabei setzen 

wir uns für eine ganzheitliche Sichtweise ein, die nicht 

nur die individuelle Situation der Betroffenen berück-

sichtigt, sondern auch die gesellschaftlichen und 

strukturellen Rahmenbedingungen in den Blick 

nimmt.

Im vorliegenden Jahresbericht möchten wir Sie über 

die vielfältigen Aktivitäten informieren, die wir 2022 

durchgeführt haben. Dazu gehören beispielsweise 

die Koordination von Präventionsprojekten im schuli-

schen Umfeld, zahlreiche Fortbildungen und Informa-

tionsveranstaltungen für Fachkräfte, Eltern und Ange-

hörige, der Fachtag des Projekts selbstbestimmt zu 

Kindern aus suchtbelasteten Familien oder die Erstel-

lung von Aufklärungsmaterialien zu vielfältigen As-

pekten der Themen Sucht und Suchtprävention. Ein 

besonderer Schwerpunkt lag und liegt auf den neuen 

Herausforderungen und Entwicklungen, die durch 

die gesetzlichen Veränderungen bezüglich des Can-

nabiskonsums zu erwarten sind. Auch die zunehmen-

de Digitalisierung und der Einfluss von sozialen Medi-

en erfordern neue Ansätze und Strategien, um Men-

schen bestmöglich zu erreichen und zu unterstützen. 

Wir möchten Ihnen in diesem Bericht einen Einblick 

geben, wie wir uns diesen Herausforderungen stellen, 

innovative Lösungsansätze entwickeln und erste Er-

fahrungen dazu im Modellprojekt DigiSucht sam-

meln. 

Ohne die Unterstützung und Zusammenarbeit mit 

unseren Partner*innen und Förderern wäre unsere 

Arbeit nicht möglich. An dieser Stelle möchten wir da-

her unseren herzlichen Dank allen Förderern und Ko-

operationspartner*innen sowie Kolleginnen und Kol-

legen aussprechen, die uns in unserem Engagement 

unterstützen. Ein besonderer Dank gilt dem Team der 

BLS, das die vielen Aktivitäten mit großem Engage-

ment und Innovationsbereitschaft umsetzt. Gemein-

sam schaffen wir es, die Suchthilfe und die Suchtprä-

vention weiterzuentwickeln und den Betroffenen 

eine Perspektive zu geben.

Abschließend möchten wir darauf hinweisen, dass 

der vorliegende Jahresbericht nicht nur einen Rück-

blick gibt, sondern auch einen Ausblick auf die kom-

menden Herausforderungen bietet. Wir sind uns si-

cher, dass unser Engagement einen wichtigen Beitrag 

für eine gesunde und nachhaltige Gesellschaft in 

Brandenburg leistet.

Wir hoffen, dass dieser Jahresbericht  Ihnen wertvolle 

Lektüre bietet und bedanken uns herzlich für Ihr In-

teresse und Ihre Unterstützung.

Mit freundlichen Grüßen

Jens-Uwe Scharf

Vorstandsvorsitzender der Brandenburgischen 

Landesstelle für Suchtfragen e.V.
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Organisationsprofil

Die Brandenburgische Landesstelle für Suchtfragen 

e.V. (BLS) ist als landesweite Fach- und Koordinie-

rungsstelle in den Themenfeldern Suchtprävention, 

Sucht-Selbsthilfe, Suchthilfe, Glücksspielsucht sowie 

DigiSucht und DigiSelbsthilfe im Land Brandenburg tä-

tig. Die fachpolitische Vertretung auf Landesebene, 

die Beteiligung an und die Moderation von Entwick-

lungsprozessen unter Einbeziehung der relevanten 

Institutionen, Organisationen und Berufsgruppen 

stehen hierbei im Fokus der Aktivitäten. 

Die BLS vernetzt Akteur*innen und begleitet ihre Mit-

gliedsverbände sowie Träger und Organisationen der 

Suchthilfe, Sucht-Selbsthilfe und Suchtprävention 

fachlich. Wir konzeptionieren und organisieren eine 

Vielzahl von Projekten und Veranstaltungen für Ein-

richtungen aus Suchthilfe, Selbsthilfe, Suchtpräventi-

on, Jugendhilfe sowie für weitere Institutionen und 

Kooperationspartner*innen und evaluieren fachbe-

zogene Themen. Den organisatorischen Rahmen für 

die Fachbereiche Suchthilfe, Suchtprävention, Sucht-

Selbsthilfe, Glücksspielsucht, Digitalisierung, die Ko-

ordinierungsstelle Landessuchtkonferenz sowie das 

Projekt selbstbestimmt bildet die Geschäftsstelle der 

BLS. Das Lotsennetzwerk Brandenburg und das Ange-

bot der Ergänzenden unabhängigen Teilhabebera-

tung befanden sich von Beginn 2021 bis Ende 2022 in 

einer Außenstelle in einem Beratungszentrum der Ca-

ritas in Potsdam. 

Der Verein Brandenburgische Landesstelle für Sucht-

fragen e.V. wird seit seiner Gründung im Jahr 1994 

von den Mitgliedsorganisationen getragen und un-

terstützt. Die Mitgliederversammlung besteht aus 

Vertreter*innen der Landesverbände der freien Wohl-

fahrtspflege, der Landesverbände der Sucht-Selbst-

hilfe sowie weiterer landesweit tätiger Träger aus dem 

Bereich der ambulanten und stationären Suchthilfe. 

Der Vorstand der BLS berät in den vier Sitzungen des 

Jahres über aktuelle Projekte und Maßnahmen sowie 

über weitere Planungen des Vereins. 
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Mitglieder-
versammlung

Vorstand

Geschäftsführender
Vorstand

Geschäftsführung

Organigramm

Beratung/
Sucht-Selbsthilfe

Verwaltung
Landes-

koordinierung

Lotsen-
netzwerk

1 Koordinatorin (TZ)

EUTB®

2 Beraterinnen (TZ)

GKV/
Prävention

Projekt
selbstbestimmt

1 Leiterin (TZ)

2 Referentinnen (TZ)

1 Referentin (VZ)

1 Referentin ÖA (TZ)

Suchthilfe/
Sucht-Selbsthilfe

1 Referentin (TZ)

Sucht-
prävention

1 Referent (VZ)

Glücksspielsucht

1 Referentin (VZ)

DigiSucht

1 Referentin (TZ)

DigiSucht-
Selbsthilfe

1 Referentin (TZ)

Landessucht-
konferenz

1 Referentin (TZ)

2 Sachbearbeiterinnen 
(TZ)

1 Mitarbeiterin Projekte 
(TZ)
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Mitglieder der 
BLS

Anti-Drogen-Verein e.V.
Perleberger Str. 27
10559 Berlin

Arbeiterwohlfahrt
Landesverband 
Brandenburg e.V.
Kurfürstenstr. 31
14467 Potsdam

Blaues Kreuz in Deutschland e.V. 
(BKD) Landesverband Berlin-
Brandenburg
Brienzer Str. 22
13407 Berlin

Caritasverband für 
das Erzbistum Berlin 
e.V. 
Residenzstr. 90
13409 Berlin

Der Paritätische
Landesverband 
Brandenburg e.V.
Tornowstr. 48
14473 Potsdam

Guttempler in Deutschland 
e.V. , Guttempler 
Landesverband Berlin-
Brandenburg e.V. 
Wildenbruchstr. 80
12045 Berlin

Deutsches Rotes Kreuz
Landesverband 
Brandenburg e.V.
Alleestr. 5
14469 Potsdam

Diakonisches Werk 
Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz 
e.V.
Paulsenstr. 55-56
12163 Berlin

Kreuzbund Diözesanverband 
Berlin e.V.
Tübinger Str. 5
10715 Berlin

salus klinik Lindow
Straße nach Gühlen 10
16835 Lindow

Tannenhof Berlin-
Brandenburg  e.V.
Wexstr. 2
10825 Berlin

Tannenhof Berlin-
Brandenburg  
gGmbH
Wexstr. 2
10825 Berlin
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Vorstand

Jens-Uwe Scharf

Vorstandsvorsitzender

Caritasverband für das Erzbistum 

Berlin e.V.

Residenzstraße 90

13409 Berlin

Heike Kaminski

Stellvertretende Vorstandsvorsitzende

Der Paritätische 

Landesverband Brandenburg e.V. 

Tornowstraße 48 

14473 Potsdam

Andreas Dittrich 

Blaues Kreuz in Deutschland e.V.

Landesverband Berlin - Brandenburg  

Brienzer Str. 22  

13407 Berlin 

Michael Leydecker 

Tannenhof Berlin-Brandenburg 

gGmbH 

Hochschulring 2 

15745 Wildau 

Caroline Schmiedl 

Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband Brandenburg e.V. 

Alleestraße 5

14469 Potsdam

Elisabeth Freya Schütz 

Stellvertretende Vorstandsvorsitzende

Diakonisches Werk Berlin-Brandenburg-

schlesische Oberlausitz e.V.

Paulsenstraße 55-56

12163 Berlin

Anne Baaske

Arbeiterwohlfahrt Landesverband 

Brandenburg e.V. 

Kurfürstenstraße 31

14467 Potsdam

Gerd Fothe 

Guttempler in Deutschland e.V.

Guttempler Landesverband Berlin - Brandenburg 

e.V.

Wildenbruchstraße 80

12045 Berlin

Klaus Noack 

Kreuzbund Diözesanverband Berlin e.V.

Tübinger Straße 5

10715 Berlin
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BLS-Team

Andrea Hardeling

Geschäftsführerin

andrea.hardeling@blsev.de

Ulli Gröger

Referent Suchtprävention

suchtpraevention@blsev.de

bis 12/2022

Alexandra Pasler

Referentin Glücksspielsucht

alexandra.pasler@blsev.de

Katharina Kutzias

Referentin Digitalisierung

von 05/2022 bis 08/2022

Julia Nieveler

Referentin Digitalisierung

ab 10/2022

julia.nieveler@blsev.de

Maria Nehrkorn

Koordinatorin Lotsennetzwerk

bis 09/2022

Ricarda Heyer

Beraterin EUTB®

bis 12/2022

Koordinatorin Lotsennetzwerk

ab 10/2022

lotsennetzwerk@blsev.de

Nina Meyer

Beraterin EUTB®

bis 12/2022

Anika Teichmann

Sachbearbeiterin Verwaltung

bis 11/2022

Ivon Schumann

Sachbearbeiterin Verwaltung

ab 07/2022

ivon.schumann@blsev.de

Mandy Peschenz

Mitarbeiterin Projekte

info@blsev.de

Alexandra Lehrmann

Koordinatorin Projekt selbstbestimmt

bis 06/2022

Rabea Aichelin

Leiterin Projekt selbstbestimmt

von 09/2022 bis 12/2022

selbstbestimmt@blsev.de

Melanie Wippermann

Referentin Projekt selbstbestimmt

melanie.wippermann@blsev.de 

Heike Tzschoppe

Referentin Projekt selbstbestimmt

heike.tzschoppe@blsev.de

Caroline Schote

Referentin Projekt selbstbestimmt

caroline.schote@blsev.de 

Ulrike Bodenstein

Referentin Öffentlichkeitsarbeit 

Projekt selbstbestimmt

ulrike.bodenstein@blsev.de 

Antonia Laminski

Assistentin Projekt selbstbestimmt

ab 02/2022

antonia.laminski@blsev.de 

mailto:andrea.hardeling@blsev.de
mailto:suchtpraevention@blsev.de
mailto:alexandra.pasler@blsev.de
mailto:julia.nieveler@blsev.de
mailto:lotsennetzwerk@blsev.de
mailto:ivon.schumann@blsev.de
mailto:info@blsev.de
mailto:selbstbestimmt@blsev.de
mailto:melanie.wippermann@blsev.de
mailto:heike.tzschoppe@blsev.de
mailto:caroline.schote@blsev.de
mailto:ulrike.bodenstein@blsev.de
mailto:antonia.laminski@blsev.de
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1645
 Teilnehmenden durch.

Die Landesstelle organisierte 87Veranstaltungen
        und führte diese mit insgesamt

18 Mitarbeitende
engagierten sich 2022 
für die BLS.

BLS 2022 in
Zahlen

28 Gremien und 
Arbeitskreisen.

Die Mitarbeitenden vertraten die 
Ziele der BLS in 

Das BLS-Team informierte online in64 aktuellen Meldungen über Neuigkeiten 
      aus den Fachbereichen und angrenzenden 
          Handlungsfeldern.

3Newsletter-Ausgaben
veröffentlichte die BLS 2022.

Enthalten waren insgesamt

60Artikel zu den Aktivitäten 
der BLS und anderer Akteur*innen im 
Themenfeld.

Der BLS-Newsletter erreichte zuletzt

900
          Abonnent*innen.

Die Landesstelle gab 
in diesem Jahr 

6 Pressemitteilungen
heraus und wurde in 

60 Print-, Online- und 
TV-Beiträgen genannt.



Im Gespräch mit 
Andrea Hardeling

Andrea Hardeling
Geschäftsführerin der BLS

Welche Themen haben die BLS 2022 besonders 

bewegt?

Das Thema Digitalisierung hat uns in diesem Jahr in-

tensiv beschäftigt. Hier konnten wir durch den Aufbau 

der Landeskoordinierungsstelle den Start des Bundes-

modellprojektes DigiSucht in Brandenburg fachlich 

koordinieren und im Rahmen von DigiSelbsthilfe erste 

Aktivitäten zur Vermittlung von Digitalisierungsthe-

men im Bereich der Sucht-Selbsthilfe auf den Weg 

bringen. 

Daneben stand natürlich die geplante Cannabis-Lega-

lisierung im Fokus. Der Diskussionsprozess zur kon-

trollierten Vergabe von Cannabis hat in Fachkreisen 

unterschiedliche Reaktionen ausgelöst. Im Themen-

feld der Suchthilfe und Suchtprävention ist schon seit 

vielen Jahren bekannt, dass gerade Jugendliche und 

junge Erwachsene trotz der bisherigen Cannabisge-

setzgebung konsumieren. Insofern begrüße ich eine 

Anpassung der bisherigen Regelungen sehr. Der im 

Sommer 2022 durchgeführte Konsultationsprozess 

des Bundesdrogenbeauftragten, an dem ich als Ver-

treterin der Landesstellen für Suchtfragen beteiligt 

war, erschien dabei als erster erfolgsversprechender 

Schritt, um Veränderungen unter Einbeziehung ver-

schiedenster Perspektiven auf den Weg zu bringen.

Welche Aspekte sind Ihnen bei der Umsetzung der 

Cannabis-Legalisierung am wichtigsten:

Ich hoffe sehr, dass die aktuell entstehenden Regelun-

gen dazu beitragen, dass der Schwarzmarkt einge-

dämmt und der Kinder- und Jugendschutz berück-

sichtigt wird. Insbesondere im Bereich der Prävention 

und Frühintervention müssen die vorhandenen 

Strukturen so ausgebaut werden, dass entsprechen-

de Maßnahmen in den Regionen umgesetzt werden 

können. 

Wo konnte die Landesstelle 2022 etwas verän-

dern?

Die BLS war maßgeblich an der Umsetzung von Digi-

Sucht in Brandenburg und damit an einer großen Ver-

änderung in der Suchthilfe beteiligt. Denn die Online-

Beratung bieten nun auch Betroffenen aus Regionen 

mit wenig Infrastruktur professionelle und niedrig-

schwellige Hilfe. Darüber hinaus konnten wir durch 

Fortbildungen und den ersten großen Fachtag des 

Projekts selbstbestimmt viele Fachkräfte für Kinder 

aus suchtbelasteten Familien sensibilisieren und ins-

besondere das Thema FASD, etwa durch unsere Plaka-

taktion zum Tag des alkoholgeschädigten Kindes, 

sichtbar machen. 

Welche Herausforderungen sehen Sie für das 

kommende Jahr?

Die BLS wird sich weiter dafür einsetzen, Prävention 

zu stärken und dafür auch politisch werben. 2024 

wird es außerdem darum gehen, die GKV-Förderung 

und die Aktivitäten im Themenfeld Kinder aus sucht-

belasteten Familien langfristig zu sichern. Gleichzeitig 

möchte ich dem BLS-Team für sein Engagement und 

die gute Zusammenarbeit danken und für viele fach-

lich fundierte und kreative Aktivitäten zur Entwick-

lung und Verbreitung unserer Themen. Mein Dank 

geht auch an unsere vielen Kooperationspartner*in-

nen und Förderer für die Unterstützung unserer Ar-

beit. So ein großes Netz an engagierten Menschen im 

Arbeitsfeld ist eine wichtige Grundlage. Ich freue 

mich über den konstruktiven Austausch in den vielen 

Gremien und Fachveranstaltungen. 

12                                                                     Im Gespräch mit Andrea Hardeling
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Landeskoordinierung

Sucht-
prävention

Fachveranstaltungen

Organisation und Durchführung themenbezo-

gener Fachtagungen, Workshops und Fortbil-

dungsangebote

Projekte

Entwicklung, Koordinierung, Begleitung und 

Evaluation landesweiter Präventionsprojekte

Öffentlichkeitsarbeit

Entwicklung und Veröffentlichung von Infor-

mationsmaterialien, Dokumentation und Sta-

tistik

Netzwerkarbeit

Zusammenführen verschiedener Institutionen 

und Organisationen mit Bezug zur Suchtprä-

vention

Qualitätsentwicklung

Verfassen von Positionspapieren und Zielver-

einbarungen (Gesundheitsziele)

Wissenstransfer

Kontinuierlicher Informations- und Erfah-

rungsaustausch

Vernetzung
Die Landeskoordinierungsstelle Suchtprävention ist 

seit Anfang der 2000er Jahre als Fachbereich der BLS 

mit einer Vollzeitkraft besetzt und in verschiedene 

Gremien und Netzwerke auf Landes- und Bundesebe-

ne eingebunden.

Zweimal jährlich erfolgt ein Austausch mit Akteur*in-

nen der Bundesebene (BZgA, DHS) sowie mit den 

Fachstellen anderer Bundesländer im Bund-Länder-

Kooperationskreis der Bundeszentrale für gesund-

heitliche Aufklärung (BZgA).

Einen Blick über die Grenzen Brandenburgs hinaus 

boten außerdem verschiedene projektbezogene 

Steuerungsgruppen. Gemeinsam mit Koordinator*in-

nen und Fachkräften aus anderen Bundesländern er-

folgten beispielsweise Abstimmungen und Erfah-

rungsaustausche zu den Präventionsprojekten HaLT – 

Hart am Limit, Be Smart – Don’t Start und acht bis 

zwölf.

Im Land Brandenburg stellt der Arbeitskreis Sucht-

prävention der Landessuchtkonferenz (LSK) ein zen-

trales Gremium für die landesweite Vernetzung von 

Akteur*innen der Suchtprävention dar. Die am Ar-

beitskreis beteiligten Fachkräfte kamen im Jahr 2022 

in zwei Online-Sitzungen zusammen, um die Durch-

führung von Präventionsmaßnahmen zu planen, 

suchtrelevante Themen aufzuarbeiten und die ge-

meinsam formulierten Zielsetzungen des Arbeitskrei-

ses zu verfolgen.

Neben dem bereits seit vielen Jahren bestehenden 

Arbeitskreis Suchtprävention wurde im Jahr 2022 auf 

Ansprechperson:
Ulli Gröger (bis 12/2022)

Referent Suchtprävention

E-Mail: 

suchtpraevention@blsev.de

Web:

www.blsev.de/fachbereiche/suchtpraevention/ 

mailto:suchtpraevention@blsev.de
http://www.blsev.de/fachbereiche/suchtpraevention/


Initiative der Landeskoordinierungsstelle Suchtprä-

vention mit dem Netzwerk Suchtprävention Bran-

denburg ein neues landesweites Gremium ins Leben 

gerufen. Es bietet allen interessierten Fachkräften 

aus dem Bereich der Suchtprävention die Möglich-

keit, sich gemeinsam mit Kolleg*innen aus verschie-

denen Regionen des Landes zu wechselnden 

Schwerpunktthemen auszutauschen, zu vernetzen 

und sich gegenseitig über aktuelle Entwicklungen 

zu informieren. In den ersten beiden Online-Sitzun-

gen standen die Themen Ergebnisse der Schülerbefra-

gung BJS-5 sowie Medikamentenmissbrauch bei Ju-

gendlichen im Mittelpunkt. 

Eine Abstimmung zu landesweiten sowie regionalen 

Präventionsmaßnahmen erfolgte im Netzwerk der 

überregionalen Suchtpräventionsfachstellen (ÜSPF). 

Die Umsetzung von Präventionsprojekten sowie ge-

meinsame Strategien und Zielsetzungen, vor allem 

im Bereich der schulischen Suchtprävention, stan-

den 2022 im Mittelpunkt der Zusammenarbeit. Die 

Konzipierung einer Fortbildungsreihe für Lehrkräfte 

für das Folgejahr war ein wesentliches gemeinsames 

Projekt der BLS mit den überregionalen Suchtprä-

ventionsfachstellen.

Fachprojekte 

Kleine Online-Akademie

Die Seminarreihe „Kleine Online-Akademie“ hatte 

sich bereits in den Jahren 2020 und 2021 zu einem 

beliebten Format entwickelt, bei dem sich Fachkräfte 

und Eltern in kompakten Fachveranstaltungen über 

verschiedenen Themen informieren und austau-

schen konnten. Die Besonderheit dieser Reihe liegt 

im niedrigschwelligen Zugang: Die Veranstaltungen 

sind kostenfrei, finden in den frühen Abendstunden 

statt und können dank des Online-Formats bequem 

von zu Hause aus besucht werden.

Auch 2022 fanden zwei Durchläufe der Kleinen On-

line-Akademie mit insgesamt sieben Terminen statt. 

Gemeinsam mit den Fachkräften der ÜSPF und durch 

die Unterstützung weiterer externer Expert*innen 

wurden Fachveranstaltungen zu den Themen CBD 

und synthetische Cannabinoide, Drugchecking, Online-

Glücksspiel, Medikamentenmissbrauch bei Jugendli-

chen, Sucht und Trauma, Suchtprävention in der statio-

nären Kinder- und Jugendhilfe sowie Mischkonsum und 

Harm Reduction durchgeführt werden.

Be Smart – Don’t Start

Im Jahr 2022 feierte der Nichtraucherwettbewerb Be 

Smart - Don’t Start sein 25-jähriges Jubiläum. Auch in 

Brandenburg ist der Be Smart-Wettbewerb seit über 

20 Jahren ein fester Bestandteil der schulischen 

Suchtprävention, an dem sich Schulen aus allen 

Regionen des Landes Brandenburg beteiligen. Ziel ist 

es, im Klassenverband für die Dauer von mindestens 

einem halben Schulhalbjahr rauchfrei zu bleiben und 

BLS-Flyer zur Kleinen Online-
Akademie

14                                                                     Suchtprävention
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auf diese Weise ein gemeinsames Zeichen gegen das 

Rauchen zu setzen.

Trotz der erschwerten Bedingungen, welche die 

COVID-19-Pandemie für den Schulalltag mit sich 

brachte, blieb die Anzahl der teilnehmenden Klassen 

in den vergangenen Jahren nahezu konstant. Auch 

am Wettbewerb 2021/22 nahmen erneut 354 

Schulklassen und damit fast so viele wie im Vorjahr 

teil. Unter den erfolgreichen Klassen wurden 

verschiedene Geld- und Sachpreise verlost.

Schwerpunktthema: Cannabis
Vor dem Hintergrund der von der Bundesregierung 

angekündigten kontrollierten Abgabe von Cannabis 

an Erwachsene stellte das Thema Cannabiskonsum 

von Jugendlichen und jungen Erwachsenen ein 

Schwerpunktthema dar, zu dem verschiedene Veran-

staltungsformate durchgeführt wurden. 

Cannabis: Impulse für Prävention, 
Beratung und Behandlung

Mit dem Ziel, die Diskussion um die kontrollierte Ab-

gabe von Cannabis aufzugreifen und Fachkräfte aus 

Suchtberatung und Suchtprävention in der Ausein-

andersetzung mit diesem Thema sowie im Umgang 

mit Cannabis-Konsumierenden zu unterstützen, ver-

anstaltete die BLS eine Online-Fortbildung. Darin 

wurden Trends des Cannabiskonsums sowie dessen 

Wirkungen und Folgen dargestellt, Präventions-, Be-

ratungs- und Behandlungsansätze in Bezug auf sich 

ändernde rechtliche Voraussetzungen erläutert und 

Raum für den gegenseitigen Erfahrungsaustausch 

gegeben.

Präventionswerkstatt Cannabis

Unter dem Titel „Präventionswerkstatt Cannabis“ 

fand eine dreiteilige Online-Workshop-Reihe statt. 

Die Veranstaltungen dieser Reihe setzten sich jeweils 

mit einem der Schwerpunkte Cannabis und Jugend-

schutz, Cannabis in der Berufsausbildung sowie Nach-

haltige Cannabisprävention (an Schulen) auseinander. 

Ziel dieser Workshops war es, Fachkräften aus Sucht-

prävention, Jugendschutz und angrenzenden Ar-

beitsfeldern eine bestmögliche Orientierung zu ge-

ben und den Dialog und gegenseitigen Austausch zu 

fördern. Dank der Unterstützung durch externe Refe-

rent*innen und der Beteiligung zahlreicher interes-

sierter Fachkräfte aus verschiedenen Arbeitsfeldern 

konnten interessante Fachveranstaltungen durchge-

führt werden.

Der grüne Koffer

Um weitere Fachkräfte für den Einsatz des grünen 

Koffers zu qualifizieren und somit die Implementie-

rung dieses Projektes zur Cannabis-Prävention weiter 

voranzubringen, wurden im April und Juni 2022 zwei 

Multiplikator*innen-Schulungen durchgeführt. Auf 

diese Weise wurden 20 Fachkräfte für den Umgang 

mit dem grünen Koffer ausgebildet und – unterstützt 

von der BZgA – weitere Exemplare des Koffers in ver-

schiedenen Regionen Brandenburgs verteilt.
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Qualifizierung

Entwicklung von Fort- und Weiterbildungs-

angeboten

Vernetzung

Anregung eines Austauschs unter Fachkräf-

ten zu Projektthemen, Vernetzung von Ak-

teur*innen unterschiedlicher psychosozialer 

Arbeitsfelder im Themenbereich Suchtprä-

vention

Projektentwicklung

Unterstützung bei der (Weiter-) Entwicklung 

und Umsetzung von Präventionsmaßnahmen 

im Land Brandenburg, Initiierung regionaler 

Projekte

Öffentlichkeitsarbeit

Schaffen einer öffentlichen Wahrnehmung 

für Bedarfe der vulnerablen Zielgruppen, Ver-

öffentlichung von Fachinformationen zu den 

Themenschwerpunkten

Das Team
Im Projektteam arbeiteten 2022 regulär eine Projekt-

koordination/Projektleitung, 3 Projektreferent*innen 

sowie eine Referentin für Öffentlichkeitsarbeit (teil-

weise ins Teilzeit) daran, die Suchtprävention für vul-

nerable Zielgruppen im Land Brandenburg voranzu-

bringen. Hierfür konnten die Mitarbeitenden unter 

anderem auf Erfahrungen aus den Bereichen Gesund-

heitspädagogik, Kinder- und Jugendlichenpsycho-

therapie, Erziehungswissenschaften und Public He-

alth zurückgreifen. 

Zur Jahresmitte verließ die bisherige Projektkoordi-

natorin Alexandra Lehrmann das Team. Ab Septem-

ber übernahm für den Rest des Jahres Rabea Aichelin 

die Leitung. 

Projekt 
selbstbestimmt

Ansprechpersonen

Projektkoordination/-leitung:

Alexandra Lehrmann (bis 06/2022)

Rabea Aichelin (09/2022 bis 12/2022)

Projektreferentinnen:

Melanie Wippermann 

(Schwerpunkt Kinder)

Heike Tzschoppe 

(Schwerpunkt Kinder)

Caroline Schote 

(Schwerpunkte Behinderung, Migration, 

Alter)

Ulrike Bodenstein 

(Öffentlichkeitsarbeit)

Kontakt:

E-Mail: 

selbstbestimmt@blsev.de

Web:

www.selbstbestimmt-brandenburg.de

www.blsev.de/fachbereiche/selbstbestimmt/

mailto:selbstbestimmt@blsev.de
mailto:selbstbestimmt@blsev.de
http://www.selbstbestimmt-brandenburg.de
http://www.blsev.de/fachbereiche/selbstbestimmt/
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Aufgaben und Ziele
Im Fokus des Projektes steht die Entwicklung sucht-

präventiver Maßnahmen für vier im Kontext Sucht als 

besonders vulnerabel geltende Personengruppen:

Kinder aus suchtbelasteten Familien

haben ein bis zu sechsfach erhöhtes Risi-

ko, im Laufe ihres Lebens selbst eine 

Suchterkrankung zu entwickeln. Damit bilden sie die 

größte Risikogruppe für die Ausprägung einer Sucht 

und den Hauptschwerpunkt im Projekt selbstbe-

stimmt. In Deutschland leben geschätzt 6,6 Millio-

nen Kinder in Haushalten, in denen zu viel Alkohol 

getrunken wird. Etwa 3 Millionen sind die Kinder 

suchtkranker Eltern.

Menschen mit Behinderung werden im 

Rahmen des Projektes besonders in den 

Blick genommen. Hintergrund sind vor 

allem die fortschrittlichen Entwicklungen in der Be-

hindertenpolitik, welche dieser Personengruppe ei-

nerseits zunehmend Freiheiten und Eigenverantwor-

tung einräumen, sie andererseits aber auch vermehrt 

mit gesundheitlichen Risiken, wie z. B. dem Substanz-

mittelkonsum, konfrontieren.

Menschen mit Migrationsgeschichte:

Sowohl traumatisierende Fluchterfah-

rungen als auch die Herausforderungen 

im neuen Heimatland erhöhen das Risiko einer Sucht-

problematik. Gemäß der Deutschen Suchthilfesta-

tistik weisen im Jahr 2020 rund 19 % aller Kli-

ent*innen in Deutschland einen Migrationshinter-

grund auf.

Ältere Menschen ab 60 Jahren: Die 

Suchthilfestatistik zeigt, dass das Durch-

schnittsalter von Ratsuchenden, die auf-

grund einer Suchterkrankung eine Suchtberatungs-

stelle aufsuchen, steigt. Der Verlust des Arbeitsplatzes 

durch den Renteneinstieg, Einschränkungen in der 

Mobilität oder Schicksalsschläge können dazu beitra-

gen, dass Menschen vermehrt auf Suchtmittel zu-

rückgreifen. 

Alle vier Gruppierungen tragen durch ihre heraus-

fordernden Lebensumstände ein erhöhtes Risiko, 

ein riskantes Konsumverhalten oder eine Abhän-

gigkeit zu entwickeln. 

Die Strukturen der Suchthilfe und -prävention sind 

bislang jedoch nur unzureichend auf diese Grup-

pen ausgerichtet, sodass der Zugang zu bedarfs-

gerechten Angeboten deutlich erschwert ist. Die-

se Situation möchte das Projekt selbstbestimmt

verbessern. 

Das Projekt startete im Januar 2021 in Kooperation 

mit dem GKV-Bündnis für Gesundheit sowie dem Mi-

nisterium für Soziales, Gesundheit, Integration und 

Verbraucherschutz (MSGIV) mit dem Schwerpunkt 

Kinder aus suchtbelasteten Familien. Im Jahr 2022 wur-

den die Aktivitäten auf die anderen Schwerpunkte 

ausgeweitet.

selbstbestimmt vernetzt
Das Projektteam trat mit verschiedenen Akteur*innen 

und Projekten in Kontakt, um sich stärker zu vernet-

zen und die landesweiten Aktivitäten von selbstbe-

stimmt in den Regionen Brandenburgs voranzubrin-

gen. 

Gleichzeitig war die BLS in verschiedenen Gremien 

wie dem Wissenschaftlicher Beirat NACOA, überregi-

onalen Vernetzungsworkshops im Themenfeld und 

der AG Kinder psychisch- und suchtkranker Eltern betei-

ligt. In verschiedenen Formaten fanden Vernetzungs-

aktivitäten mit Akteur*innen aus unterschiedlichen 

Arbeitsfeldern mit dem Ziel statt, relevante Themen 

zu definieren, Unterstützungsbedarfe zu erfassen 

und erste Kooperationen zu initiieren.

Vortrag auf Fachtag des Paritätischen 
Gesamtverbandes

selbstbestimmt beteiligte sich mit einem Vortrag am 

Fachtag „Hinschauen, zuhören, helfen. Kinder psy-

chisch und suchtkranker Eltern im Netzwerk unter-

stützen“ und nutzte die Chance zur Vernetzung mit 

Akteur*innen anderer Bundesländer.
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Austausch mit Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe (LWL)

Das Projektteam führte erste Gespräche mit Vertre-

ter*innen des Landschaftsverband Westfalen-Lippe, 

welche derzeit das evaluierte Präventionsprojekt Sag 

Nein! Suchtpräventions-Programm an Förderschulen 

für geistige Entwicklung durchführen. Aktuell ist ge-

plant, dieses Projekt  an der Schnittstelle von Sucht- 

und Behindertenhilfe auch in Förderschulen und 

Werkstätten im Land Brandenburg umzusetzen.

Workshop „Auf neuen Wegen – 
Strategien und Austausch zur Präventi-
on und Behandlung von substanzbe-
zogenen Störungen bei Geflüchteten“, 
12.05.2022

Gemeinsam mit Vertreter*innen des Bündnisses für 

vulnerable Zielgruppen und weiteren kommunalen 

Koordinator*innen fand ein Austausch zum Thema 

Suchthilfe/-prävention für Menschen mit Migrationsge-

schichte statt. Grundlage hierfür bildete ein Input-

Vortrag von Mitarbeitenden des Forschungsverbun-

des PREPARE, welche ihre Forschungsergebnisse zum 

Substanzkonsum geflüchteter Menschen in Deutsch-

land sowie Strategien "Guter Praxis" zum Erreichen 

und Versorgen geflüchteter Menschen vorstellten.

Online-Werkstatt „selbstbestimmt und 
un-abhängig“ zum Thema Suchtprä-
vention im Alter, 14.06.2022

In Kooperation mit der AG Un-Abhängig im Alter des 

Bündnisses Gesund Älter werden (BGÄw) führte das 

Projektteam am 14.06.2022 eine Online-Werkstatt 

zum Thema Suchtprävention im Alter durch. Gemein-

sam mit Interessierten aus dem Land Brandenburg, 

die bereits zum Thema Suchthilfe/-prävention im Alter

arbeiten oder das Thema in ihre Arbeit einbringen 

möchten, diskutierten die Teilnehmenden über 

Erfahrungen, Unterstützungsbedarfe und Ideen. Aus 

dem gemeinsamen Wunsch der Workshop-Teilneh-

menden entstand die Idee, in Kooperation mit der 

Landesinitiative „Stark Bleiben“ der Ginko Stiftung für 

Prävention in Nordrhein-Westfalen Informationsma-

terialien aus NRW, auf Brandenburg angepasst, zu 

übernehmen.

Wissenschaftlicher Beirat NACOA

NACOA, die Interessenvertretung für Kinder aus 

suchtbelasteten Familien, hat im Jahr 2021 das vom 

Bundesministerium für Familie, Soziales und Jugend 

finanzierte Projekt Bundesweite Vernetzung von Akteu-

ren des Hilfesystems für Kinder suchtkranker Eltern ge-

startet. BLS-Geschäftsführerin Andrea Hardeling ist 

als Vertreterin der Suchthilfe/Suchtprävention im wis-

senschaftlichen Beirat des Projektes beteiligt.

selbstbestimmt qualifiziert 
Fachkräfte
Vortrag / Workshop auf dem fdr-Kon-
gress

Im Rahmen des bundesweiten Kongresses des Fach-

verbandes Drogen und Suchthilfe (fdr) wirkte das Pro-

jektteam am 2. Mai 2022 an einem Workshop mit dem 

Titel  „Erreichbarkeit vulnerabler Zielgruppen – För-

derliche und hinderliche Faktoren für erfolgreiche Zu-

gänge zur Zielgruppe“ mit. Es folgte eine Diskussion 

mit den Teilnehmenden.

FETALE ALKOHOLSPEKTRUMSTÖRUNG 
– Online-Fortbildungen und e-learning

In der COA-Aktionswoche für Kinder aus suchtbelaste-

ten Familien (12.-18.02.2023) wurden folgende Fort-

bildungen für Fachkräfte durchgeführt:

• Dr. Jan-Peter Siedentopf zum Thema: „FASD Prä-

vention im Beratungs- und Gesundheitswesen“

Kooperationsflyer zur Online-Werkstatt
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• Dipl. Psych. Carolin Haas zum Thema: „Möglich-

keiten und Grenzen interdisziplinärer Unterstüt-

zung“

• Dr. med. Kristina Kölzsch und Annett Mank zu 

dem Thema: „FASD erkennen und Hilfe fördern“

Aufgrund der großen Nachfrage für die Schulungen 

in der Aktionswoche entwickelte das Projektteam ein 

e-learning-Format, welches die aufgezeichneten Vor-

träge beinhaltete. Über einen Zeitraum von drei Wo-

chen wurden zwei- bis dreistündige Veranstaltungen 

angeboten und durch die Projektreferent*innen mo-

deriert. 

Multiplikator*innen-Schulung FAMILIE 
SUCHT HILFE

Die Multiplikator*innen-Schulung FAMILIE SUCHT 

HILFE ist eine mehrteilige Fortbildungsreihe, mit der 

das Projektteam das große Interesse am Thema Kin-

der aus suchtbelasteten Familien im Land Branden-

burg aufgreift. 

Die Referentinnen passten die Reihe an die Bedarfe 

ihrer Kooperationspartner*innen an. Im Rahmen der 

Kooperation mit dem Netzwerk Gesunde Kinder, den 

Frühen Hilfen und der Fachstelle Kinderschutz im 

Land Brandenburg bereiteten sie vier dreitägige 

Schulungen für das Jahr 2023 vor. Diese sollen dann 

im Westen, Osten, Norden und Süden Brandenburgs 

jeweils  für die koordinierenden Fachkräfte aus den 

Arbeitsfeldern der Sozialpädagogischen Familienhil-

fe, Einzelfallhilfe, Schwangerschaft- und Konfliktbera-

tungsstellen, Erziehungs- und Familienberatungsstel-

len, für Kinderschutzfachkräfte, Fachkräfte aus Früh-

förderberatungsstellen und für Familienhebammen 

angeboten werden.

Die Fortbildungsreihe vermittelt  den Teilnehmenden 

mit qualifizierten Referent*innen Basiswissen zu The-

men wie Suchtentstehung, Gesprächsführung sowie 

Resilienz und stellt die jeweiligen Hilfesysteme vor. 

Zudem bietet sie den regionalen Akteur*innen den 

Raum, sich zum Thema Kinder aus suchtbelasteten Fa-

milien auszutauschen, vorhandene Angebote ken-

nenzulernen und dadurch  mögliche weitere Aktivitä-

ten auf den Weg bringen zu können.

Nach Anfrage des Sozialpädagogischen Fortbil-

dungsinstituts Berlin-Brandenburg (SFBB) fanden ers-

te Absprachen zum Fortbildungsangebot FAMILIE 

SUCHT HILFE statt, welches das Projekt in Kooperati-

on im September 2023 durchführen will.

Fachtag „selbstbestimmt leben - Kinder 
aus suchtbelasteten Familien unter-
stützen“, 27.09.2022

Im September fand der erste Fachtag  des Projektes 

statt. Unter dem Motto „selbstbestimmt leben – Kin-

der aus suchtbelasteten Familien unterstützen“ ka-

men Fachkräfte aus Schulen, Jugendämtern, Gesund-

heitsämtern und vielen anderen relevanten Hand-

lungsfeldern zum Austausch und zur Vernetzung zu-

sammen. Nach Grußworten der Ministerin für Sozia-

les, Gesundheit, Integration und Verbraucherschutz 

des Landes Brandenburg, Ursula Nonnemacher, und 

Titel des Manuals zur 
Multiplikator*innen-Schulung 
FAMILIE SUCHT HILFE
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der Vorstandsvorsitzenden der AOK Nordost, Daniela 

Teichert für das GKV-Bündnis für Gesundheit, erhiel-

ten die rund 130 Teilnehmenden online und in Prä-

senz Einblicke in die Aktivitäten des Projektes, in die 

praktische Arbeit mit Kindern aus suchtbelasteten 

Familien und in die Möglichkeiten der Vernetzung auf 

Landkreisebene. Anschließend berichtete Dr. Gregor 

Breucker aus der AG Kinder psychisch und suchtkranker 

Eltern, bevor die Teilnehmenden sich in Workshops 

verschiedenen Facetten des Fachtag-Themas genau-

er widmeten.

Im Ergebnis zeigte die Tagung das große Interesse 

der Fachkräfte, Kinder aus suchtbelasteten Familien 

zu unterstützen. Deutlich wurde aber auch der wei-

terhin hohe Handlungsbedarf: Um Kinder aus sucht-

belasteten Familien besser erkennen und adäquat 

fördern zu können, müssen Fachkräfte gezielt quali-

fiziert, enger vernetzt und regional passgenaue und 

niedrigschwellig erreichbare Projekte auf den Weg 

gebracht werden. 

Das selbstbestimmt-Team nahm aus der Tagung den 

Auftrag mit, weitere Angebote für interessierte Fach-

kräfte zu entwickeln und auch künftig Formate zum 

Austausch zu bieten.

selbstbestimmt unterstützt 
regionale Aktivitäten

Fachtag Landkreis Oder-Spree

Das Projekt selbstbestimmt unterstützte den Fachtag 

FASD vom  Landkreis Oder-Spree im November 2022 

technisch und inhaltlich. 

Unterstützung des Fachtages 
„Gesundes Aufwachsen von geflüch-
teten Kindern und Jugendlichen in 
Oberhavel gemeinsam gestalten“ 

Das Projekt selbstbestimmt wurde angefragt, den 

Fachtag des Landkreises Oberhavel am 23.08.2022 

inhaltlich zu begleiten. Unter dem Titel  „Sucht-/Kon-

sumverhalten von (jungen) Geflüchteten und wirksa-

me Suchtprävention für die Zielgruppe“ übernahm 

Ursula Nonnemacher, Andrea Hardeling 
und Daniela Teichert (v.l.n.r.) auf dem 
selbstbestimmt-Fachtag

Die Teilnehmenden konnten den Fachtag 
vor Ort in Potsdam oder online verfolgen.

http://www.landkreis-oberhavel.de/Politik-und-Verwaltung/Verwaltungsstruktur/B%C3%BCro-des-Landrates/Presse-und-%C3%96ffentlichkeitsarbeit/Pressemitteilungen/Ins-Blickfeld-ger%C3%BCckt-Gesundes-Aufwachsen-von-gefl%C3%BCchteten-Kindern-und-Jugendlichen.php?object=tx,2244.1&ModID=7&FID=2244.67109.1&NavID=2244.87


21Projekt selbstbestimmt

das Team die Moderation eines Thementisches. Die 

Akteur*innen vor Ort tauschten sich zu ihren Erfah-

rungen mit geflüchteten Menschen im Kontext Sub-

stanzkonsum bzw. Sucht aus und diskutierten mögli-

che Lösungsansätze, um die Versorgungssituation in 

ihrer Region zu verbessern. 

selbstbestimmt macht The-
men sichtbar
Online-Abfrage: Fremdsprachige 
Suchtberatung im Land Brandenburg
Vor dem Hintergrund der steigenden Zahlen ge-

flüchteter Menschen in Deutschland, führte das 

selbstbestimmt-Team im Mai 2022 eine Online-Be-

fragung zum Thema „Fremdsprachige Suchtbera-

tung im Land Brandenburg“ durch. Ziel war es, zu 

erfahren, welche Sprachen in den brandenburgi-

schen Suchtberatungsstellen angeboten werden 

und welche Auswirkungen die aktuelle Situation in 

der Ukraine auf die ambulante Suchthilfe hat. 

Auf Grundlage der Ergebnisse sollte eine Übersicht der 

fremdsprachigen Angebote für Fachkräfte und Hilfe-

suchende veröffentlicht werden. Vor dem Hintergrund 

kaum vorhandener fremdsprachiger Beratungsange-

bote in den Suchtberatungsstellen wurde davon je-

doch abgesehen. Die Ergebnisse der Befragung sind 

in einer Ergebnisdokumentation zusammengefasst. 

Ergebnisbericht: „Befragung und Pra-
xisDialog zum Thema Substanzmittel-
konsum von Klient*innen mit Migrati-
onsgeschichte“ 

In Kooperation mit dem Fachzentrum für Soziale Ar-

beit in den Bereichen Migration und Integration (FMI) 

veröffentlichte das Projektteam im August 2022 einen

Ergebnisbericht zur Online-Befragung „Substanzmit-

telkonsum von Klient*innen mit Migrationsgeschich-

te“ (2021). 

Der Bericht zeigt Anhaltspunkte zu den konsumierten 

Substanzen, Zugangsbarrieren, Bedarfen sowie Unter-

stützungsmöglichkeiten der Fachkräfte aus der Migra-

tionssozialarbeit und Suchthilfe auf, und ist grundle-

gend für die weitere Planung im Projekt selbstbe-

stimmt. 

Landesweite Bedarfserhebung Kinder 
aus suchtbelasteten Familien
Von Mitte Juni bis Mitte August 2022 wurde eine 

Fachkräfte-Befragung zur Versorgungslage von Kin-

dern aus sucht- und psychisch belasteten Familien 

durchgeführt. Der Fragebogen wurde an Fachkräfte 

unterschiedlicher Strukturen im Land Brandenburg 

versandt und schließlich von 199 Akteur*innen 

beantwortet. Der Ergebnisbericht zeigte, dass die 

Fachkräfte einen deutlichen Qualifizierungsbedarf im 

Themenfeld wahrnehmen. Gleichzeitig wurde sicht-

bar, dass nur wenige Angebote für betroffene Kinder 

im Land Brandenburg vorhanden sind.

Projekt-Website

Nach intensiver Vorbereitung im Vorjahr ging im Fe-

bruar 2022 die Projekt-Website www.selbstbestimmt-

brandenburg.de online. Die Website bietet neben In-

formationen und Downloads zu den vier Projekt-

schwerpunkten und Terminankündigungen eine Ru-

brik mit aktuellen Meldungen aus dem Themenfeld 

Titel des Ergebnisberichtes zur 
Bedarfserhebung.

https://www.selbstbestimmt-brandenburg.de/fileadmin/selbstbestimmt/dokumente/Menschen_mit_Migrationsgeschichte/220826_Ergebnisdokumentation_Online-Befragung_fremdsprachige_Suchtberatung.pdf
https://www.selbstbestimmt-brandenburg.de/fileadmin/selbstbestimmt/dokumente/Menschen_mit_Migrationsgeschichte/220825_BLS_selbstbestimmt_Ergebnisbericht_Substanzmittelkonsum.pdf
https://www.selbstbestimmt-brandenburg.de/fileadmin/selbstbestimmt/dokumente/Kinder/BLS_Landesweite_Bedarfserhebung_Kinder.pdf
http://www.selbstbestimmt-brandenburg.de
http://www.selbstbestimmt-brandenburg.de
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sowie Informationen zur Projektentwicklung. Teil des 

Online-Angebots ist außerdem eine Projektbeschrei-

bung in Leichter Sprache und die Veranschaulichung 

der Projektaktivitäten in einem Zeitstrahl. Die Website 

erhält kontinuierlich neue Inhalte und wird auch 

technisch fortwährend weiterentwickelt.

Plakataktion zum  Tag des alkoholge-
schädigten Kindes 

Wie im Vorjahr beteiligte sich das Projekt selbstbe-

stimmt auch 2022 wieder am Tag des alkoholgeschä-

digten Kindes am 9. September. Auf Anregung des 

Landkreises Oberhavel (OHV) entwickelte das Team 

ein Kooperationsplakat mit der Botschaft „Sag nein zu 

Alkohol in der Schwangerschaft“ und stellte dieses im 

Vorfeld des Aktionstages OHV und allen weiteren In-

teressierten als Druckversion und auf Wunsch als Bus- 

und Social Media-Werbung zur Verfügung. Weiterhin bestand für Außenstehende die Möglich-

keit, das Logo ihrer Einrichtung auf der Druckversion 

ergänzen zu lassen, was von zahlreichen Kooperati-

onspartner*innen in Anspruch genommen wurde. 

Materialien zu Themenschwerpunkten

Um selbstbestimmt bekannter zu machen, wurde zu 

Jahresbeginn ein Flyer mit einer Kurzbeschreibung 

des Projektes entwickelt, der fortan im Print- und On-

line-Format verbreitet werden konnte. Zur Bewer-

bung von Veranstaltungen entwickelte die Referentin 

für Öffentlichkeitsarbeit außerdem ein neues Web-

flyer-Format, welches eine bessere Lesbarkeit der Pro-

jektinformationen im digitalen Bereich ermöglicht. 

Um Außenstehenden einen Überblick über wichtige 

Zahlen und Fakten zu spezifischen Schwerpunktthe-

men zu geben, entwickelte und veröffentlichte das 

Projektteam 2022 insgesamt drei Faktenblätter mit 

dazugehörigen Hintergrundinformationen. Mit den 

Veröffentlichungen gab selbstbestimmt einen Über-

blick zu den Themen Kinder aus suchtbelasteten Fami-

lien, Fetale Alkoholspektrumstörungen (FASD) sowie 

Suchtprävention für ältere Menschen. Die Faktenblät-

ter wurden zusammen mit Pressemitteilungen ver-

schickt und stehen zudem als Download auf der Pro-

jekt-Website zur Verfügung. 

Veröffentlichungen 2022 im Über-
blick

Das Projektteam veröffentlichte 2022 drei Presse-

mitteilungen, drei Faktenblätter, zwei Ergebnisbe-

richte zu Online-Befragungen sowie 36 Website-

Meldungen zu Projektaktivitäten und Neuigkeiten 

aus den angrenzenden Handlungsfeldern.

Plakat zum Tag des 
alkoholgeschädigten 
Kindes
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Zum Download des vollständigen 

Faktenblattes mit Hintergrundinfor-

mationen

Scan mich!
selbstbestimmt-Faktenblatt zu Kindern 
aus suchtbelasteten Familien

https://www.selbstbestimmt-brandenburg.de/fileadmin/selbstbestimmt/dokumente/Kinder/BLS_Faktenblatt_KinderSuchtfamilien.pdf


24                                                                     Projekt selbstbestimmt

Zum Download des vollständigen 

Faktenblattes mit Hintergrundinfor-

mationen

Scan mich!

selbstbestimmt-Faktenblatt zu Fetalen 
Alkoholspektrumstörungen

https://www.selbstbestimmt-brandenburg.de/fileadmin/selbstbestimmt/dokumente/Kinder/220907_BLS_selbstbestimmt_Faktenblatt_FASD.pdf
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Zum Download des vollständigen 

Faktenblattes mit Hintergrundinfor-

mationen

Scan mich!

selbstbestimmt-Faktenblatt zur 
Suchtprävention für ältere Menschen

https://www.selbstbestimmt-brandenburg.de/fileadmin/selbstbestimmt/dokumente/AEltere_Menschen/BLS_selbstbestimmt_Faktenblatt_Suchtpraevention_aeltere_Menschen.pdf
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Landeskoordinierung

Suchthilfe

Ansprechperson:
Andrea Hardeling

Referentin Suchthilfe

Web:

www.blsev.de/fachbereiche/suchthilfe/ 

Fachveranstaltungen

Organisation und Durchführung von Tagungen und 

Fortbildungsangeboten

Projekte

Entwicklung und Koordinierung von  Projekten

Wissenstransfer

Kontinuierlicher Informations- und Erfahrungsaus-

tausch

Qualitätsentwicklung

Weiterentwicklung von Standards und Qualitäts-

merkmalen

Öffentlichkeitsarbeit

Entwicklung von Informationsmaterialien, Ver-

öffentlichung von Fachinformationen

Vernetzung/Fachaustausch

AK Ambulante Beratungs- und Behandlungsstellen 

(Ambulante BBS), AK Sozialtherapeutische Einrich-

tungen, AK Frauen und Sucht, Vernetzung mit wei-

teren Arbeitsfeldern

Dokumentation/Statistik

Koordinierung, Zusammenfassung und Veröffentli-

chung von Daten aus dem Themenbereich Sucht

Die Landeskoordinierungsstelle Suchthilfe koordi-

niert und vernetzt Suchthilfeangebote im Land Bran-

denburg. 

Vernetzung
Der Fachbereich Suchthilfe der BLS koordiniert und 

moderiert unterschiedliche Arbeitskreise mit teilneh-

menden Fachkräften aus Einrichtungen der Suchthil-

fe im Land Brandenburg. 

Diese dienen der Orientierung und Weiterentwick-

lung fachlicher Themen und Projekte der Suchthilfe, 

der Abstimmung in sozialrechtlichen Fragen und der 

Positionierung zu verschiedenen Schwerpunktthe-

men.

• Arbeitskreis Ambulante Beratungs- und Behand-

lungsstellen

• Arbeitskreis Sozialtherapeutische Einrichtungen

• Arbeitskreis Frauen und Sucht

Darüber hinaus ist Andrea Hardeling als Sprecherin 

der AG Unabhängig im Alter, einer Arbeitsgruppe des 

Bündnis Gesund Älter werden, benannt. 

Ziel der AG ist, eine ressortübergreifende Zusammen-

arbeit zum Thema Suchtprävention im Alter zu fördern 

sowie ältere Bürgerinnen und Bürger und deren An-

gehörige zu informieren und zu sensibilisieren.

https://www.blsev.de/fachbereiche/suchthilfe/
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Bundesarbeitsgemeinschaft der Lan-
desstellen

In Ergänzung zum fachlichen Austausch auf Landes-

ebene ist BLS-Geschäftsführerin Andrea Hardeling in 

der Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesstellen für 

Suchtfragen (BAGLS) vertreten und als deren Spre-

cherin benannt. 

In den zweimal jährlich stattfindenden Sitzungen 

werden bundesweite Entwicklungen und Projekte 

vorgestellt sowie der fachliche Austausch zu den Ak-

tivitäten auf Länderebene geführt.

DHS Vorstand

Als Sprecherin der Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Landesstellen ist Andrea Hardeling in den Vorstands-

sitzungen der DHS als Gast vertreten.

Fachprojekte
Online-Seminare in Kooperation mit 
dem Netzwerk Crystal Meth Südbran-
denburg 

Das Netzwerk Crystal Meth Südbrandenburg ent-

stand im Jahr 2017 und besteht aus Suchtberatungs-

stellen in den Landkreisen Oberspreewald-Lausitz, El-

be-Elster, Spree-Neiße und in der Stadt Cottbus, die 

spezifische Angebote für Konsument*innen von Cry-

stal Meth vorhalten. 

Im Jahr 2022 bot die BLS in Kooperation mit dem 

Netzwerk Crystal Meth Südbrandenburg erneut eine 

Online-Seminarreihe zu verschiedenen Schwer-

punktthemen an. 

Ziel der Veranstaltungen war es, die besonderen Her-

ausforderungen in der Arbeit mit Crystal Meth konsu-

mierenden Menschen zu benennen, fachlich einzu-

ordnen und die Angebote der Netzwerkstandorte 

darzustellen sowie Akteur*innen im Themenfeld zu 

vernetzen.

 Fachkräfte aus der Jugendhilfe, der Suchthilfe und 

angrenzenden Arbeitsbereichen nahmen an den drei 

Seminaren teil: 

23.03.2022 | „Crystal Meth in der ambulanten Bera-

tungsstelle“

30.03.2022 | „Das stille Leiden – Was Drogenabhän-

gigkeit für Angehörige bedeutet“

06.04.2022 | „Suchtselbsthilfe: Expert*innen in eige-

ner Sache“

Fortbildungsreihe Substanzkonsum 
und Suchtverhalten

Die zweiteilige Online-Seminarreihe „Substanzkon-

sum und Suchtverhalten“ im Juni befasste sich mit 

grundlegenden Fragen rund um das Thema Abhän-

gigkeit. Im Basisseminar wurden Fachkräften aus un-

terschiedlichen sozialpädagogischen Arbeitsfeldern 

Informationen zum Thema Sucht sowie Hinweise zum 

Umgang mit problematisch oder süchtig konsumie-

renden Menschen vermittelt. Im Mittelpunkt des er-

gänzenden Aufbauseminars standen die Störungsbil-

der Pathologisches Glücksspielen und Exzessive Medi-

ennutzung. 

Fortbildungsreihe  „Sucht + X – Sucht 
und psychische Erkrankungen“

Problematischer oder abhängiger Suchtmittelkon-

sum, der gemeinsam mit einer psychischen Erkran-

kung auftritt, erfordert in der Suchtberatung eine 

spezielle Vorgehensweise. In der Online-Seminarrei-

he "Sucht + X – Sucht und psychische Erkrankungen" 

stellten Psychotherapeut*innen der salus klinik Lin-

dow jeweils spezifische Zusammenhänge und Wech-

selwirkungen zwischen Sucht und psychischen Er-

krankungen dar und gaben wichtige Hinweise für die 

Beratung und Behandlung. 

07.09.2022 | „Sucht und psychische Erkrankung: 

Einführung und Überblick“

14.09.2022 |  „Sucht und Essstörung“

05.10.2022 | „Sucht und Persönlichkeitsstörung“

12.10.2022 | „Sucht und Depression“

19.10.2022 | „Sucht und Posttraumatische Belas-

tungsstörung“
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Online-Seminar Angehörige von 
sucht-erkrankten Menschen gezielt 
unterstützen

Was sind hilfreiche Beratungsansätze in der Arbeit mit 

Angehörigen? Wie können ihre Erfahrungen für die 

Beratung genutzt werden? Worauf ist zu achten, 

wenn Angehörige in einen Beratungsprozess einbe-

zogen werden? 

Mit diesen und weiteren Fragen befasste sich ein On-

line-Seminar unter Leitung des Psychotherapeuten 

Dr. Gallus Bischof. Im Rahmen der ausgebuchten Ver-

anstaltung wurden Fachkräften aus der Suchthilfe un-

ter anderem evidenzbasierte Behandlungsstrategien 

in der Arbeit mit Angehörigen (Paar- und Einzelbe-

handlung) vermittelt. 

Bundesweite Aktionswoche Alkohol 

Im Rahmen der bundesweiten Aktionswoche Alkohol

der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen e.V. (DHS) 

und ihrer Kooperationspartner*innen regen tausen-

de Engagierte alle zwei Jahre deutschlandweit mit 

unterschiedlichen Veranstaltungsformaten dazu an, 

über den eigenen Alkoholkonsum nachzudenken.

Die BLS veranstaltete während der Aktionswoche 

2022 eine Online-Seminarreihe, in der die Teilneh-

menden Einblicke in die Suchtprävention, Suchtbera-

tung und -behandlung sowie Sucht-Selbsthilfe er-

hielten. Die drei 90-minütigen kostenfreien Veranstal-

tungen fanden jeweils in den Abendstunden statt 

und richteten sich je nach Thema an unterschiedliche 

Zielgruppen:

17.05.2022 |  „Wirksam vorbeugen?! Alkoholpräven-

tion für Jugendliche“ (für Eltern, Lehrkräfte, Schulso-

zialarbeiter*innen)

18.05.2022 |  „Hilfe bei Alkoholproblemen - Infor-

mationen zur Suchtberatung und Suchtthera-

pie“ (für Fachkräfte und Ehrenamtliche aus sozial-

pädagogischen Arbeitsfeldern sowie weitere Interes-

sierte)

19.05.2022 | „Selbsthilfe – Mehr ist besser!“ (für 

Menschen mit Suchterfahrung, Angehörige und 

weitere Interessierte)

Aktionstag Suchtberatung

Die kommunale Suchthilfe steht durch die Auswir-

kungen der Coronapandemie und durch die Energie-

krise vor großen, teilweise existenzbedrohenden Her-

ausforderungen. Vor diesem Hintergrund organisier-

te die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V. (DHS) 

am 10. November 2022 den dritten bundesweiten Ak-

tionstag Suchtberatung unter dem Motto „Wir sind 

für alle da … noch“. Ziel war es, auf den Stellenwert 

der ambulanten Suchthilfe aufmerksam zu machen 

und eine breite Öffentlichkeit über ihre Arbeit und 

ihre Angebote zu informieren.Auch die brandenbur-

gischen Suchtberatungsstellen waren eingeladen, 

sich mit Aktionen vor Ort zu beteiligen. Die BLS ver-

öffentlichte eine Pressemitteilung, stellte auf ihrer In-

ternetseite aktuelle Zahlen und Fakten zur Verfügung 

und fasste diese in einem aktualisierten Faktenblatt 

zusammen.

Cannabisregulierung

Geschäftsführerin Andrea Hardeling beteiligte sich im 

Sommer 2022 an dem vom Bundesdrogenbeauftrag-

ten organisierten Konsultationsprozess zur Cannabis-

regulierung. In ihrer Funktion als  Sprecherin der Bun-

desarbeitsgemeinschaft der Landesstellen für Sucht-

fragen (BAGLS) setzte sie sich dabei für den Ausbau 

von Präventionsmaßnahmen, unter anderem im 

schulischen Setting, ein.

SKOLL/SKOLL-SPEZIAL

Das Programm SKOLL / SKOLL-SPEZIAL wurde vom 

Caritasverband für die Diözese Osnabrück e.V. entwi-

ckelt. Es richtet sich insbesondere an junge Menschen 

und Erwachsene, die ihren Substanzkonsum hinter-

fragen oder kritisch sehen. 

https://www.blsev.de/fileadmin/blsev/Suchthilfe/Dokumente/BLS_Faktenblatt_Suchtberatung_mit_Hintergrundinformationen.pdf
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BLS-Faktenblatt zum Aktionstag 
Suchtberatung 2022



SKOLL hat zum Ziel, den Konsum zu stabilisieren, zu 

reduzieren oder bestenfalls ganz einzustellen. Das 

Programm beruht auf zehn aufeinander aufbauen-

den Bausteinen, die im Rahmen der Frühintervention 

bei riskantem oder missbräuchlichem Suchtmittel-

konsum bzw. riskanten Verhaltensweisen zur Anwen-

dung kommen. 

Im November 2022 fand in der BLS eine Multiplika-

tor*innenschulung zur Durchführung dieses Selbst-

kontrolltrainings statt. Mit dem Erwerb der SKOLL-

SPEZIAL-Zertifizierung können zehn von insgesamt 

zwölf Teilnehmenden künftig bei der Krankenkasse 

abrechenbare Trainings anbieten.

Somit sind im Land Brandenburg aktuell 29 SKOLL- 

bzw. SKOLL-SPEZIAL-Trainer*innen geschult. Eine 

Übersicht der zertifizierten Trainer*innen finden Sie 

auf der Internetseite der BLS.
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Landeskoordinierung

Glücksspiel-
sucht

Fachveranstaltungen
Organisation und Durchführung von Fachtagungen 

und Fortbildungen zu den Themen Pathologisches 

Glücksspielen und Exzessive Mediennutzung

Informationsvermittlung
Auf Anfrage: Referententätigkeit, Vermittlung von 

Betroffenen und Angehörigen an Beratungsstellen

Qualifizierung
Basisqualifizierung Beratung und Behandlung bei 

pathologischem Glücksspielverhalten, themenspe-

zifisches Aufbauseminar

Vernetzung und Fachaus-
tausch
Netzwerk Frühe Intervention bei pathologischem 

Glücksspiel im Land Brandenburg: Koordinierung, 

Vernetzung , Evaluation der Beratungsangebote 

zum Thema Glücksspielsucht, AK Ambulante BBS

Öffentlichkeitsarbeit
www.spielsucht-brandenburg.de, Entwicklung und 

Veröffentlichung von Informationsmaterialien, 

Aktionstag Glücksspielsucht

Bundesweite Vernetzung
Austausch mit  Fachstellen für Glücksspielsucht der 

anderen Bundesländer

Dokumentation/Statistik
Koordinierung, Zusammenfassung und Veröffentli-

chung von Daten aus dem Themenbereich Sucht

https://www.blsev.de/fileadmin/blsev/Suchthilfe/Dokumente/230112_SKOLL_TrainerInnenliste_2023.pdf
https://www.spielsucht-brandenburg.de
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Die Landeskoordinierungsstelle Glücksspielsucht be-

steht auf der Grundlage des Glücksspielstaatsvertra-

ges seit 2008 als Fachbereich der BLS. 

Vernetzung 
Die Landeskoordinatorin für  Glücksspielsucht, Alexandra 

Pasler,  beteiligt sich auf Landesebene seit vielen Jahren 

in verschiedenen Gremien der Themenfelder Suchthilfe

und Suchtprävention. Der kontinuierliche Informations-

transfer setzte sich auch im Jahr 2022 fort. Darüber 

hinaus moderierte die Referentin Glücksspielsucht den 

Arbeitskreis Pathologisches Glücksspiel der Landes-

suchtkonferenz am 27. Oktober 2022. Im Mittelpunkt 

standen hier die aktuellen Entwicklungen infolge des 

Glücksspielstaatsvertrags 2021 auf die Glücksspielre-

gulierung sowie auf Beratungs- und Präventionsange-

bote im Land Brandenburg.

Auf Bundesebene beteiligte sich die Referentin aktiv 

an den zweimal jährlich stattfindenden Treffen der 

Länderkoordinator*innen Glücksspielsucht. Der Aus-

tausch zu den Auswirkungen der Glücksspielneuregu-

lierung hinsichtlich Suchtprävention und Spieler-

schutz sowie eine Vorstellung aktueller Entwicklungen 

und Projekte in den Bundesländern standen hierbei 

im Vordergrund. Darüber hinaus ist die BLS als unter-

Ansprechperson:
Alexandra Pasler

Referentin Glücksspielsucht

E-Mail: 

gluecksspielsucht@blsev.de

Web:

www.blsev.de/fachbereiche/

gluecksspielsucht/ 

stützende Organisation im Bündnis gegen Sportwetten-

Werbung vertreten, welches sich für die weitestgehen-

de Einschränkung von Sportwetten-Werbung durch 

die nötigen politischen Entscheidungen einsetzt.

Fachprojekte
Netzwerk Frühe Intervention bei pa-
thologischem Glücksspiel im Land 
Brandenburg

Die Mitarbeitenden der Fachberatungsstellen für Glücks-

spielsucht tauschten sich in regelmäßigen Videokon-

ferenzen unter Leitung der Landeskoordinatorin fach-

lich aus. Im Mittelpunkt standen vor allem die Auswir-

kungen der Regelungen des Glücksspielstaatsvertrags 

2021 auf den Beratungsalltag. Wiederkehrende Themen 

waren der Umgang mit der Spielersperre sowie die Zu-

nahme von Online-Glücksspielen als Hauptspielform 

der Klient*innen. Ein ergänzendes Fachtreffen unter 

dem Motto  „Aus der Praxis für die Praxis“ diente der 

intensiven Vernetzung in Präsenz und einem Informa-

tionstransfer zu verschiedenen Fachthemen. Im Fokus 

standen u. a. Öffentlichkeitsarbeit, der bevorstehende 

Aktionstag gegen Glücksspielsucht und weiterführende 

Behandlungsmöglichkeiten für Menschen mit patho-

logischem Glücksspielverhalten.  

Die Landeskoordinatorin stand den Fachkräften des 

Netzwerkes kontinuierlich als Ansprechpartnerin und 

für die Weitergabe bzw. den Austausch von Informati-

onen zur Verfügung.

Qualifizierung und Qualitätssicherung

Zum Erhalt und zur Verstetigung der hohen fachlichen 

Qualität der Beratungsangebote des Netzwerks Frühe 

Intervention bei pathologischem Glücksspiel im Land 

Brandenburg wurde das Angebot der Qualifizierung 

und der supervisorischen Begleitung der Netzwerk-

standorte in 2022 fortgesetzt.  Die Psychologische Psy-

chotherapeutin Dr. Dipl.-Psych. Yvonne J. Kulbartz-Klatt 

mailto:gluecksspielsucht@blsev.de
https://www.blsev.de/fachbereiche/gluecksspielsucht/
https://www.blsev.de/fachbereiche/gluecksspielsucht/
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leitete in diesem Zusammenhang vier digitale Super-

visionstage, drei Seminare zur Basisqualifizierung 

(davon zwei online) und das Aufbauseminar „Grandios 

oder ängstlich – Auswirkung von Persönlichkeitsstörun-

gen auf die Beratung bei pathologischem Glücksspiel-

verhalten“ in Präsenz. Die Qualifizierungsreihe „Bera-

tung und Behandlung bei pathologischem Glücksspiel-

verhalten“ wurde durch die Ostdeutsche Psychothera-

peutenkammer (OPK)  akkreditiert und stellt seit vielen 

Jahren die Basis für die Qualifikation der Fachkräfte im 

Arbeitsfeld dar. 

Öffentlichkeitsarbeit

Aktionstag Glücksspielsucht

Im Mittelpunkt des bundesweiten Aktionstags gegen 

Glücksspielsucht am 28. September 2022 stand in Bran-

denburg das Thema „Kinder aus glücksspielsuchtbelas-

teten Familien“. In diesem Zusammenhang boten die 

Beratungsstellen des Netzwerkes Frühe Intervention bei 

pathologischem Glücksspiel im Land Brandenburg und 

die BLS erneut unterschiedliche Aktionen an. Mit Ak-

tivitäten wie Fachveranstaltungen für Multiplikator*in-

nen,  Informationsständen und einem YouTube-Video 

machten Fachkräfte in Brandenburg auf die Risiken von 

Glücksspielen, auf das Problem Glücksspielsucht sowie 

auf ihre qualifizierten Beratungsangebote aufmerksam.

Die Landeskoordinatorin Glücksspielsucht der BLS un-

terstützte die Beratungsstellen mit einer Pressemittei-

lung in ihrer Öffentlichkeitsarbeit und veröffentlichte 

das aktualisierte Faktenblatt „Glücksspiel im Land Bran-

denburg“ auf einer neu eingerichteten Schwerpunkt-

seite zum Aktionstag. Darüber hinaus informierte sie 

im Rahmen der digitalen Veranstaltung "Verzockt? 

Glücksspiele, Glücksspielsucht und Beratung in Bran-

denburg" über die Risiken von Glücksspielen, das Krank-

heitsbild Pathologisches Glücksspielen und seine Aus-

wirkungen auf die Familie, über die Spielerschutzmaß-

nahmen im Glücksspielstaatsvertrag 2021 und Bera-

tungsangebote im Land Brandenburg.

Zum Download des vollständigen Faktenblattes 

mit Hintergrundinformationen
Scan mich!

BLS-Flyer zur Qualifizierung

https://www.blsev.de/fachbereiche/gluecksspielsucht/aktionstag-gluecksspielsucht/
https://www.blsev.de/fachbereiche/gluecksspielsucht/aktionstag-gluecksspielsucht/
https://www.blsev.de/fileadmin/spielsucht-brandenburg/Dokumente/220928_BLS_Faktenblatt_und_Informationen_Gluecksspielsucht.pdf
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Faktenblatt zum Aktionstag gegen Glücksspielsucht 2022



Ansprechpersonen:
Andrea Hardeling, Maria Nehrkorn, 

Ricarda Heyer

Web:

www.blsev.de/fachbereiche/suchtselbsthilfe/ 

Landeskoordinierung

Sucht-
Selbsthilfe

Fachveranstaltungen

Organisation und Durchführung von Tagungen und 

Fortbildungsveranstaltungen (Gruppenleiterschu-

lungen, Sucht-Selbsthilfetagung)

Projekte

Initiierung, Koordination, Begleitung und Evaluati-

on, Förderung neuer Angebote, Sucht-Selbsthilfe-

Datenbank Brandenburg, Lotsennetzwerk Branden-

burg

Öffentlichkeitsarbeit

Entwicklung von Informationsmaterialien, (Re-) Prä-

sentation

Netzwerkarbeit

Förderung der Kooperation von Sucht-Selbsthilfe 

und Suchthilfe, Schnittstellenmanagement, Quali-

tätssicherung, AK Sucht-Selbsthilfe

Koordinierung 
Fördermittelvergabe

Vergabe der Regionalmittelförderung der Deut-

schen Rentenversicherung Bund, AK Selbsthilfeför-

derung

Wissenstransfer

Kontinuierlicher Informations- und Erfahrungsaus-

tausch
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Vernetzung
Die BLS ist mit den Akteur*innen aus der Sucht-

Selbsthilfe u. a. aufgrund der langjährigen Durchfüh-

rung verschiedenster zielgruppenspezifischer Veran-

staltungen eng vernetzt.

Alle Maßnahmen im Themenbereich Sucht-Selbsthil-

fe sind mit den angrenzenden Themenfeldern der BLS 

(Suchthilfe, Glücksspielsucht, Suchtprävention) abge-

stimmt, sodass Schnittstellen aktiv genutzt werden 

können und auch angrenzende Themen und Fachin-

formationen in die Verbände der Sucht-Selbsthilfe 

transportiert werden. 

Die BLS organisierte und moderierte sechs Sitzungen 

des Arbeitskreises Sucht-Selbsthilfe, die unter ande-

rem dem Fachaustausch und der Vor- und Nachberei-

tung der Sucht-Selbsthilfetagung dienten. Darüber 

hinaus wurden die Themen im Feld Digitalisierung  

durch die Landeskoordinierung Sucht-Selbsthilfe im 

Arbeitskreis diskutiert.

Regionalfördermittel der 
Deutschen Rentenversiche-
rung Bund
Die BLS koordinierte die Vergabe und das Nachweis-

verfahren der Fördermittel nach § 31 Abs. 1 Nr. 3 SGB 

VI für die ambulante Suchthilfe. Im Rahmen eines bei 

der BLS eingerichteten Vergabeausschusses wurde 

der Förderschwerpunkt für die Sucht-Selbsthilfe in 

der pauschalierten Förderung von Selbsthilfegrup-

pen und standardisierten Schulungen gesetzt.

http://www.blsev.de/fachbereiche/suchtselbsthilfe/
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Die DRV Bund unterstützte im Jahr 2022 92 Sucht-

Selbsthilfegruppen im Land Brandenburg sowie 12 

standardisierte Schulungen. Das Vergabeverfahren 

wurde in Kooperation mit der DHS durchgeführt. Die 

Antragsbearbeitung sowie die Prüfung der Verwen-

dungsnachweise erfolgten durch die BLS.

Fachprojekte 
27. Sucht-Selbsthilfetagung im Land 
Brandenburg, „Mein Weg. Dein Weg. 
Unser Weg – in Präsenz und online“, 
15.05.2022
Wie sieht die Zukunft der Sucht-Selbsthilfe aus? 

Sucht-Selbsthilfe zeichnet sich dadurch aus, dass 

Menschen sich in der Regel in Gruppen und im Ge-

spräch unterstützen. Durch die Kontaktbeschrän-

kungen in den letzten Jahren sind die bekannten 

Möglichkeiten des Austausches in einigen Zusam-

menhängen durch andere Formen der Begegnung 

ersetzt worden. Gleichzeitig wurde deutlich, dass 

Online-Formate für einige Selbsthilfeakteur*innen 

eine Bereicherung darstellen, während andere 

Gruppen aus unterschiedlichen Motiven Online-

Formate nicht nutzen wollten oder konnten. 

Die 27. Sucht-Selbsthilfetagung hatte zum Ziel, ver-

schiedene bekannte und neue Sucht-Selbsthilfethe-

men aufzunehmen und sowohl in echter Begeg-

nung als auch durch neue Formate den Austausch 

und die Weiterentwicklung der Angebote zu för-

dern. Sie war für viele ein besonderer Termin. 

Nachdem die Tagung im vergangenen Jahr aus-

schließlich digital stattgefunden hatte, begegneten 

sich die Vertreter*innen aus Sucht-Selbsthilfegrup-

pen und -verbänden nun wieder vor Ort auf der 

Halbinsel Hermannswerder in Potsdam. Weitere 

Teilnehmende verfolgten die Tagung digital. 

Die Grußworte sowie der Hauptvortrag von Detlef 

Fronhöfer zum Thema "Suchtselbsthilfe – Erwartun-

gen, Herausforderungen und Zukunftschan-

cen" wurden per Livestream übertragen. 

Detlef Fronhöfer

Rosemarie Lieckfeldt

Ursula Nonnemacher

Hermannswerder / Potsdam

https://www.blsev.de/fileadmin/blsev/BLS_allgemein/Tagungsdokumentation/27._Suchtselbsthilfetagung_am_15.05.2022/220515_Sucht-SH_Erwartungen__Herausforderungen_und_Zukunftschancen.pdf
https://www.blsev.de/fileadmin/blsev/BLS_allgemein/Tagungsdokumentation/27._Suchtselbsthilfetagung_am_15.05.2022/220515_Sucht-SH_Erwartungen__Herausforderungen_und_Zukunftschancen.pdf
https://www.blsev.de/fileadmin/blsev/BLS_allgemein/Tagungsdokumentation/27._Suchtselbsthilfetagung_am_15.05.2022/220515_Sucht-SH_Erwartungen__Herausforderungen_und_Zukunftschancen.pdf


36                                                                     Sucht-Selbsthilfe

Neben verschiedenen Workshops in Präsenz wur-

den auch zwei Online-Workshops und ein hybrider 

Workshop angeboten, an dem Teilnehmende so-

wohl vor Ort als auch digital mitwirkten.

Im hybriden Workshop "Wir wollen online gehen. 

Aber wie?" sammelten die Referentinnen der BLS Er-

fahrungsberichte und Anregungen aus der Selbst-

hilfe im Umgang mit den Kontaktbeschränkungen 

während der Lockdowns. Gleichzeitig wurde das 

Projekt DigiSelbsthilfe vorgestellt, welches zum Ziel 

hat, die Akteur*innen der Sucht-Selbsthilfe bei der 

Umsetzung digitaler Aktivitäten zu unterstützen.

Die Sucht-Selbsthilfetagung fand mit insgesamt 94 

Teilnehmenden statt, die die Tagung sehr positiv be-

werteten.

Gruppenleiterschulungen

Traditionell organisiert die BLS jährlich Schulungen 

für Leiter*innen und Teilnehmende von Sucht-Selbst-

hilfegruppen im Land Brandenburg. 

Die Schulungen wurden auch im Jahr 2022 zu aktuel-

len Themen angeboten. Wie in den Vorjahren waren 

sie  bereits kurz nach Veröffentlichung des Veranstal-

tungsprogrammes nahezu ausgebucht. Folgende 

Gruppenleiterseminare wurden im Jahr 2022 ange-

boten:

02./03.04.2022 |  „Berauschend normal?! Sucht bei 

Menschen mit Beeinträchtigungen“

22./23.04.2022 |  „Das kleine ABC der Gruppenlei-

tung“

10./11.09.2022 |  „Update Selbsthilfe?!“

22./23.10.2022 |  „Schuld, Scham und Sühne - Was 

macht Sucht mit der Familie?“
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Allgemeines zum Lotsennetz-
werk
Das seit 2007 bestehende Lotsennetzwerk Branden-

burg hat zum Ziel, Menschen mit einer Suchterkran-

kung und deren Angehörige bei der Aufarbeitung ih-

rer individuellen Problematiken und Lebenssituatio-

nen zu unterstützen.  

Die Lotsinnen und Lotsen haben selbst eine Suchter-

fahrung oder sind Angehörige*r eines Menschen mit 

einer Suchterkrankung. Das Netzwerk fungiert als 

Bindeglied zwischen professioneller Suchthilfe und 

bestehenden Sucht-Selbsthilfeangeboten. Es bietet 

den Ratsuchenden eine niedrigschwellige Begleitung 

an, die durch die eigenen Erfahrungen der Lots*in-

nen ein hohes Maß an Authentizität vermittelt. Dies 

soll es Betroffenen ermöglichen, die Schwellen in an-

grenzende (professionelle) Hilfen leichter zu über-

schreiten. Da oftmals die gesamte Familie Unterstüt-

zung im Umgang mit der Suchterkrankung benötigt, 

bildet das Lotsennetzwerk seit 2022 auch speziell An-

gehörigen-Lots*innen aus, um diese Zielgruppe ad-

äquat begleiten zu können. 

Um kontinuierlich auf dem neuesten Kenntnisstand 

für die Themen, die in Zusammenhang mit der Be-

gleitung von Menschen mit einer Suchterkrankung 

Ansprechperson

Maria Nehrkorn
Koordinatorin Lotsennetzwerk (bis 09/2022)

Ricarda Heyer
Koordinatorin Lotsennetzwerk (ab 10/2022)

E-Mail:
lotsennetzwerk@blsev.de

Web:

www.blsev.de/fachbereiche/suchtselbsthilfe/
lotsennetzwerk/

Lotsen-
netzwerk 

Brandenburg

Beratung

Organisation und Durchführung von 

Praxisberatungen für die Ehrenamtlichen

Qualifizierung

Schulung neuer und Fortbildung bereits tätiger 

Lots*innen

Öffentlichkeitsarbeit

Projektvorstellungen bei Akteur*innen der 

Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe

Vernetzung

Kontaktpflege, Organisation und Durchführung 

von Netzwerktreffen, Vermittlung zwischen 

Kooperationspartner*innen

mailto:lotsennetzwerk@blsev.de
http://www.blsev.de/fachbereiche/suchtselbsthilfe/lotsennetzwerk/
http://www.blsev.de/fachbereiche/suchtselbsthilfe/lotsennetzwerk/
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Lotsenbegleitung / Schulung 
neuer Lots*innen
Im Jahr 2022 waren insgesamt 51 Lotsinnen und Lot-

sen im Lotsennetzwerk registriert, darunter 15 Frauen 

und 36 Männer. Leider mussten wir uns von 13 

Lots*innen verabschieden, die aufgrund von familiä-

ren Situationen und Erkrankungen keine Kapazitäten 

mehr für das Ehrenamt hatten. Durch die Schulungen 

haben wir 2022 insgesamt 11 neue Lots*innen und 

Angehörigen-Lots*innen begeistern können, sodass 

wir mit 38 Lotsinnen und Lotsen in das neue Jahr star-

ten werden. Insgesamt vereinbarte das Lotsennetz-

werk 64 Begleitungen, von denen 9 über die regulä-

ren drei Monate hinaus verlängert wurden. 

Im Jahr 2022 führte die BLS drei Schulungen zur Qua-

lifizierung von neuen Ehrenamtlichen durch, davon 

waren zwei Lots*innen-Schulungen und eine erstma-

lige Angehörigen-Lots*innen-Schulung. 

und deren Angehörige einhergehen, zu bleiben, neh-

men die Ehrenamtlichen regelmäßig an internen 

Fortbildungen teil.  Alle Veranstaltungen wurden von 

der Koordinatorin des Netzwerks moderiert und do-

kumentiert.  

Darüber hinaus hatten die Lots*innen einmal monat-

lich die Möglichkeit, sich in einer Videokonferenz, 

dem Lotsenchat,  einem inzwischen etablierten digi-

talen Format, auszutauschen. 

Die Fortbildungsreihe Teilhabe-Lots*in fand in die-

sem Jahr zum dritten Mal statt. Insgesamt haben sich 

14 Teilnehmende an allen drei Modulen zu den The-

men Einführung in das Sozialrecht, Bundesteilhabege-

setz, Motivierende Gesprächsführung sowie die eigene

Rolle und Abgrenzung zur Lotsentätigkeit weitergebil-

det. Mit einer Abschlussveranstaltung der Fortbil-

dungsreihe können die Lotsinnen und Lotsen die 

Themenschwerpunkte nun in ihren Begleitungen ge-

zielt anwenden. 

Vermittlungen des Lotsennetzwerks 
Brandenburg 2022
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Vermittlungen
Im Zusammenhang mit der regulären Beendigung 

von Lotsenbegleitungen erfolgten im Jahr 2022 65 

Vermittlungen in weiterführende Hilfen. Einige Be-

gleitete wurden in mehrere Hilfeangebote vermittelt 

(siehe Grafik auf Seite 38).

Öffentlichkeitsarbeit
Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit stellt das Lot-

sennetzwerk sich regelmäßig bei Akteur*innen der 

Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe vor. Ziel war es, neue 

Lots*innen für das Projekt zu gewinnen sowie Be-

troffene und Angehörige zu erreichen und Unterstüt-

zung anzubieten.

Im Jahr 2022 fanden insgesamt 58 Maßnahmen der 

Öffentlichkeitsarbeit in Form von Informationsveran-

staltungen, Fachtagungen und Netzwerkarbeit statt. 

Aufgrund der pandemiebedingten Einschränkungen 

konnten erst ab dem zweiten Quartal wieder regel-

mäßige Vorstellungen des Lotsennetzwerks (z. B. in 

Entgiftungs- und Entwöhnungskliniken) stattfinden. 

Es erfolgte weiterhin ein intensiver telefonischer und 

E-Mail-Kontakt zu den Netzwerkpartner*innen. 

Auch konnte das Lotsennetzwerk einige neue Koope-

rationspartner*innen hinzugewinnen, die durch die 

aktive Öffentlichkeitsarbeit in Zusammenarbeit mit 

Lots*innen und der Koordinatorin entstanden sind. 

In der zweiten Jahreshälfte erfolgten einige Vorstel-

lungen des Lotsennetzwerks in Patient*innen-Grup-

pen mit der Koordinatorin. 

Zusätzlich bot das Lotsennetzwerk in Zusammenar-

beit mit der Ergänzenden unabhängigen Teilhabebe-

ratung (EUTB®) Interessierten regelmäßig die Mög-

lichkeit, online an der Projektvorstellung teilzuneh-

men. Diese wurde von verschiedensten bekannten 

und neuen Kooperationspartner*innen genutzt. 

Vernetzung
Das Lotsennetzwerk beteiligte sich an verschiedenen 

Gremien und Arbeitskreisen. So war die Koordinato-

rin im Jahr 2022 im Arbeitskreis Sucht-Selbsthilfe, in 

der Netzwerktagung bundesweiter Lotsenprojekte 

sowie teilweise im Arbeitskreis Frauen und Sucht der 

BLS anwesend. Der Lotsenchat hat sich als digitales 

Format des Austausches als fester Bestandteil eta-

bliert und fand einmal monatlich statt. 

Vermittlungen des Lotsennetzwerks Brandenburg 
2022
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Ergänzende 
unabhängige 

Teilhabeberatung 
(EUTB®)

Leistungen zur Teilhabe

Beruf / Bildung

Schwerbehinderten-
ausweis

Wie bekomme ich 
Hilfsmittel?

Persönliches Budget

Wohnen

Assistenz im Alltag

Individuelle Beratung zu:

Die EUTB® der BLS
Durch die Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung

(EUTB®) der BLS wurden seit dem Frühjahr 2018 zahl-

reiche Menschen mit Behinderung und deren Ange-

hörige in der Durchsetzung ihrer Rechte auf eine 

gleichberechtigte Teilhabe in allen Bereichen der Ge-

sellschaft unterstützt. 

Die Besonderheit der Beratung bestand nicht nur in 

den allgemeinen Grundsätzen aller EUTB®s (Unab-

hängigkeit von Rehaträgern und Leistungserbrin-

ger*innen, Umsetzung des Peer-Ansatzes und des 

Wunsch- und Wahlrechts, Klient*innenzentrierung). 

In der Teilhabeberatung der BLS konnte durch die 

etablierten Netzwerke insbesondere auch die vulne-

rable Zielgruppe von Personen angesprochen wer-

den, die sowohl mit einer Beeinträchtigung als auch 

mit einer Suchterkrankung leben und unter Umstän-

den bisher von bestehenden Beratungsangeboten 

nicht erreicht wurden. 

2022 wurden die pandemiebedingten Kommunikati-

onsformate (Beratung per Videokonferenz, telefo-

nisch und per E-Mail) weitergeführt sowie persönli-

che und aufsuchende Beratung, je nach aktueller 

Lage, unter Einhaltung der Hygieneregeln gewähr-

leistet. Es konnten an fünf Tagen pro Woche Beratun-

gen in der Zeit von 10:00-16:00 Uhr angeboten wer-

den. Auch die überregionalen Beratungen in Nauen 

(einmal pro Woche) und Königs Wusterhausen (ein-

mal pro Monat) fanden persönlich statt.

Ansprechpersonen:
Nina Meyer

EUTB®-Beraterin 

(bis 12/2022)

Ricarda Heyer

EUTB®-Beraterin

(bis 12/2022)

Web:

www.blsev.de/fachbereiche/teilhabeberatung/

https://www.blsev.de/fachbereiche/teilhabeberatung/
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Öffentlichkeitsarbeit
Durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit und die Initiie-

rung von Netzwerken und Arbeitsgruppen wurden 

wichtige Impulse in Richtung der Fachöffentlichkeit 

aus Sucht- und Eingliederungshilfe gesetzt, um für 

die Bedarfe mehrfach betroffener Ratsuchender zu 

sensibilisieren. So wurde die Erreichbarkeit vulnera-

bler Zielgruppen verbessert und die Entstehung von 

Versorgungslücken vermieden. Dafür nutzte die Teil-

habeberatung das landesweite Kooperationsnetz-

werk im Bereich der Sucht- und Sucht-Selbsthilfe der 

BLS, der Eingliederungshilfe und der Selbstvertre-

tung von Menschen mit Behinderung. 

Vernetzung mit dem Lotsen-
netzwerk
Nicht zuletzt wurden durch die enge Vernetzung mit 

dem Lotsennetzwerk Brandenburg die Belange von 

Menschen mit Behinderung in die Sucht-Selbsthilfe 

getragen. So wandten sich Lots*innen selbst als Rat-

suchende an die EUTB® und vermittelten auch gelots-

te Personen, welche beispielsweise eine Anspruchs-

grundlage für einen Grad der Behinderung oder für 

Leistungen zur Teilhabe erfüllen, an die Teilhabebera-

tung weiter. Zudem konnten interessierte Lots*innen 

an der aus drei Modulen bestehenden Fortbildungs-

reihe Teilhabelots*in  teilnehmen, in der sie zu den 

Themenkomplexen Sozialrecht, Motivierende Ge-

sprächsführung und soziologische Aspekte von Behin-

derung geschult wurden. Gemeinsam mit dem Lot-

sennetzwerk Brandenburg wurden die im Jahr 2021 

entwickelten Online-Projektvorstellungen für Fach-

kräfte aus der Sucht- und Eingliederungshilfe, der 

Sucht- und Behindertenselbsthilfe sowie weitere In-

teressierte, fortgeführt. Insgesamt nahmen digital 

und in Präsenz 62 Personen aus dem Raum Branden-

burg/Berlin (und vereinzelt aus dem Bundesgebiet) 

teil. 

Die Veranstaltungen wurden gezielt bei Fachkräften 

aus Sucht- und Eingliederungshilfe, bei Leistungsträ-

gern der Eingliederungshilfe, in Kliniken sowie bei Ak-

teur*innen der Selbsthilfe beworben, um die Arbeit 

der EUTB® vorzustellen. Die Rückmeldung war äu-

ßerst positiv und Teilnehmende traten als Multiplika-

tor*innen für das Angebot in Erscheinung. Insgesamt 

konnten die Beratungszahlen im Vergleich zum Vor-

jahr mehr als verdoppelt werden, sodass die EUTB® 

der BLS eine Versorgungslücke für vulnerable Ziel-

gruppen schließen konnte.

Aufgrund veränderter Förderungsbedingungen wur-

den im Land Brandenburg die Ressourcen für Perso-

nalstellen der EUTB® reduziert, sodass das Angebot 

der EUTB® der BLS zum 31.12.2022 endete.  Weiterhin 

aber werden die Erfahrungen und Kooperationen im 

Themenkomplex Sucht und Behinderung, welche seit 

dem Start der Teilhabeberatung entstanden sind, in 

anderen Bereichen der Landesstelle zum Einsatz 

kommen. 

Flyer zur gemeinsamen Fortbildungsreihe des Lotsennetzwerks und der EUTB®
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Ansprechperson:
Katharina Kutzias 

Referentin Digitalisierung

(05/2022 - 08/2022)

Julia Nieveler

Referentin für Digitalisierung

(ab 10/2022)

E-Mail: 

digitalisierung@blsev.de

Web:

www.blsev.de/fachbereiche/digitalisierung/ 

www.suchtberatung.digital

Neuer Fachbereich Digitalisie-
rung 
Der digitale Wandel hat die Art und Weise, wie wir 

miteinander in Kontakt treten, nachhaltig verändert. 

Die Corona-Pandemie wirkte dabei auch in den Berei-

chen der Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe als Kataly-

sator. 

Der im Jahr 2022 neu eingerichtete Fachbereich Digi-

talisierung trägt diesen Entwicklungen Rechnung 

und hat sich zum Ziel gesetzt, die Akteur*innen der 

Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe dabei zu unterstüt-

zen, neue digitale Möglichkeiten zum Vorteil für Men-

schen mit einer Suchterkrankung und ihre Angehöri-

gen zu nutzen. 

Der Fachbereich ist mit einer Referentin besetzt, die 

mit jeweils einem halben Stellenanteil die Landesko-

ordinierung für die Projekte DigiSucht und DigiSelbst-

hilfe übernommen hat. Nachdem die BLS die Entwick-

lung digitaler Angebote bereits in den letzten Jahren 

eng fachlich begleitet hat, soll der neue Fachbereich 

die Akteur*innen der jeweiligen Arbeitsfelder bei der 

Einführung und eigenen Entwicklung digitaler Ange-

bote unterstützen. Darüber hinaus ist das Ziel, Bedar-

fe zu erheben, zu qualifizieren und Angebote mitein-

ander zu vernetzen. 

Landeskoordinierung

Digitalisierung

Bedarfserhebung
Ermittlung, Spezifizierung und Prüfung von 

Anforderungen der Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe 

an digitale Angebote

Konzeption
Fachliche Begleitung bei der Erhebung, 

Modellierung und Optimierung digitaler Prozesse

Implementierung
Unterstützung bei der Einführung digitaler 

Angebote

Projektsteuerung
Koordinierung und Steuerung von Projekten 

Qualifizierung
Organisation und Durchführung von 

Fortbildungsangeboten 

Vernetzung
Förderung des Fachaustauschs und Vernetzung auf 

Bundes- und Landesebene

Öffentlichkeitsarbeit
Entwicklung von Informationsmaterial und 

Durchführung von Fachveranstaltungen

mailto:digitalisierung@blsev.de
https://www.blsev.de/fachbereiche/digitalisierung/
http://www.suchtberatung.digital
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DigiSucht
Bundesmodellprojekt DigiSucht

Das Projekt DigiSucht stellt unter www.suchtbera-

tung.digital eine trägerunabhängige, länderübergrei-

fend nutzbare Suchtberatungsplattform bereit. Die 

Konzeption, die technische Umsetzung sowie der 

Modellbetrieb der DigiSucht-Plattform werden vom 

Bundesministerium für Gesundheit (BMG) gefördert. 

Verantwortlich für die Umsetzung des DigiSucht-Pro-

jektes ist die delphi Gesellschaft für Forschung, Bera-

tung und Projektentwicklung mbH in Berlin. 

Ziel des DigiSucht-Projektes ist es, den Suchtbera-

tungsstellen mit der DigiSucht-Plattform eine einfa-

che Möglichkeit zur Verfügung zu stellen, um ihre Kli-

ent*innen (auch) digital zu beraten - unabhängig von 

ihrer jeweiligen Trägerzugehörigkeit, ihrer Verortung 

im Land oder verfügbaren Mitteln für die technische 

Infrastruktur. 

Für Klient*innen soll über eine bundesweit erreichba-

re Plattform ein niedrigschwelliger Zugang zu einer 

qualitätsgesicherten, digitalen Suchtberatung ge-

schaffen werden. In Brandenburg wird das Projekt 

von der Landeskoordinierungsstelle DigiSucht ge-

steuert und umgesetzt. Die Projektumsetzung basiert 

auf dem DigiSucht-Konzept, an dem die BLS bereits 

im Vorjahr intensiv mitgearbeitet hat. 

Landeskoordinierung DigiSucht

Die BLS wurde im Dezember 2021 vom Ministerium 

für Soziales, Gesundheit, Integration und Verbrau-

cherschutz des Landes Brandenburg (MSGIV) damit 

beauftragt, die Landeskoordinierung für das Bundes-

modellprojekt DigiSucht zu übernehmen. Die Landes-

koordinierungsstelle DigiSucht koordiniert und orga-

nisiert seit 2022 die Umsetzung des DigiSucht-Projek-

tes im Land Brandenburg. Zu ihren Aufgaben gehö-

ren die Administration der Plattform auf Landesebe-

ne, die Organisation und Durchführung von Schulun-

gen, die Konzeption und Entwicklung von Materiali-

en zur Öffentlichkeitsarbeit sowie die Vernetzung der 

Träger und Fachkräfte der ambulanten Suchthilfe. 

Im Jahr 2022 lag der wichtigste Arbeitsschwerpunkt 

auf der Vorbereitung der Einführung der DigiSucht-

Plattform und der damit verbundenen Organisation 

und Begleitung des Modellbetriebs. Der erste wichti-

ge Meilenstein im Projekt DigiSucht wurde im Okto-

ber 2022 mit dem Start des Modellbetriebs in den vier 

Brandenburger Modellstandorten erreicht:

• Suchtberatung Spremberg; Deutsches Rotes 

Kreuz Kreisverband Niederlausitz e.V. 

• Suchthilfe Prignitz e.V. 

• Suchtberatungsstelle Wildau; Tannenhof Berlin-

Brandenburg gGmbH

• Suchtberatungsstelle Forst; Tannenhof Berlin-

Brandenburg gGmbH

Im Modellbetrieb wird die Plattform von den teilneh-

menden Beratungsstellen evaluiert und getestet. Mit 

der Einrichtung der Landeskoordinierungsstelle Digi-

Sucht wurden die fachlichen und organisatorischen 

Konzept des Bundes-
modellprojektes

http://www.suchtberatung.digital
http://www.suchtberatung.digital


44                                                                     Digitalisierung

Grundlagen geschaffen, um das Angebot im Jahr 

2023 weiter auszubauen und sukzessive weitere 

Suchtberatungsstellen aus Brandenburg an die Digi-

Sucht-Plattform anzuschließen. 

Fortbildungsreihe digital.kompetent.
beraten

Im Rahmen des Projektes DigiSucht rief die BLS die 

Online-Fortbildungsreihe „digital.kompetent.bera-

ten“ ins Leben. Die Reihe richtet sich an Fachkräfte im 

Land Brandenburg und dient dem gezielten Aufbau 

von Fach- und Methodenwissen zum Thema Online-

Beratung. In 2022 wurden insgesamt 33 Teilnehmen-

de zu den Themen Online-Beratung im Chat und Vi-

deoberatung geschult. In den Fortbildungen wurde 

deutlich, dass das digitale Setting neue Anforderun-

gen an die Berater*innen stellt und den Aufbau von 

speziellem Methodenwissen im Bereich der Online-

Beratung erfordert. Die BLS wird die Reihe im Jahr 

2023 daher mit weiteren Themen, wie z. B. dem Um-

gang mit Krisen in der Chat- und Mailberatung, fortfüh-

ren. 

Retrospektive Digitalisierung 

In der Veranstaltung „Retrospektive Digitalisierung“,

die am 30.11.2022 digital stattfand, stellte die BLS 

Verantwortlichen, Fachkräften und Interessierten aus 

psychosozialen Beratungseinrichtungen sowie Ge-

sundheits- und Sozialämtern das Projekt DigiSucht

und erste Erfahrungen der Brandenburger Modell-

standorte vor. Im Fachvortrag „Online-Beratung im 

Fokus“ erläuterte Birgit Knatz vom Institut für Online-

Beratung, was die Beratung im digitalen Setting be-

sonders macht und warum gerade die schriftliche Be-

ratung per Mail und Chat die Face-to-Face Beratung 

als eigenständige Beratungsform sinnvoll ergänzen 

kann. Zum Abschluss der Veranstaltung tauschten 

sich die 34 Teilnehmenden zu Chancen und Heraus-

forderungen bei der Einführung von Online-Bera-

tung im Land Brandenburg aus. Zur Verstetigung des 

Austauschs und zur Vernetzung der Akteur*innen soll 

die „Retrospektive Digitalisierung“ künftig alle vier bis 

sechs Monate stattfinden. 
Mit DigiSucht soll Suchtberatung 
standortunabhängig erreichbar sein.
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DigiSelbsthilfe 
Das Projekt DigiSelbsthilfe wurde im Jahr 2022 von 

der BLS ins Leben gerufen. Ziel des Projektes ist es, die 

Bedarfe der Träger der Sucht-Selbsthilfe im Themen-

feld Digitalisierung zu erheben und Akteur*innen der 

Sucht-Selbsthilfe im Land Brandenburg bei der Nut-

zung und Einführung digitaler Angebote zu unter-

stützen. Das Projekt DigiSelbsthilfe ergänzt damit das 

Projekt DigiSucht um die Perspektive der Sucht-

Selbsthilfe. 

Gemeinsam mit den Akteur*innen und in Kooperati-

on mit dem Lotsennetzwerk Brandenburg werden 

Konzepte und Ideen entwickelt, die dazu beitragen 

sollen, die Angebotsstruktur der Sucht-Selbsthilfe zu 

modernisieren, um so riskant konsumierende Men-

schen im Land Brandenburg besser zu erreichen. 

Landeskoordinierung DigiSelbsthilfe 

Die Landeskoordinierungsstelle DigiSelbsthilfe wird 

von der DRV Berlin-Brandenburg finanziert. Die 

Koordinierungsstelle steuert das Projekt 

DigiSelbsthilfe und eruiert gemeinsam mit den 

Akteur*innen, welche digitalen Angebote im Kontext 

der Sucht-Selbsthilfe sinnvoll eingesetzt und 

implementiert werden können. Zur Aufgabe der 

Koordinierungsstelle gehören die Bedarfserhebung, 

die Vernetzung und Qualifizierung von Trägern und 

Akteur*innen der Sucht-Selbsthilfe sowie die gezielte 

Unterstützung bei der Nutzung digitaler Angebote. 

Der Fokus der Koordinierungsstelle lag im Jahr 2022 

auf den Themen Bestandsaufnahme und 

Bedarfserhebung. Gemeinsam mit dem Arbeitskreis 

Sucht-Selbsthilfe und im direkten Austausch mit 

einzelnen Trägern und Akteur*innen wurde 

beleuchtet, welche digitalen Angebote bereits 

genutzt werden, welche Faktoren eine Rolle für die 

Nutzung der Angebote spielen und welche 

konkreten Unterstützungsbedarfe bestehen. 

Auf dieser Basis konzipierte die Koordinierungsstelle 

erste Angebote wie einen Workshop zum Thema 

Digitalisierung im Rahmen der 27. Sucht-

Selbsthilfetagung im Land Brandenburg und eine 
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Gruppenleiterschulung. Im Jahr 2023 soll das 

Unterstützungsangebot in Form von Fortbildungen 

gezielt ausgebaut werden. 

Unterstützung der 27. Sucht-Selbsthil-
fetagung im Land Brandenburg

Am 15.05.2022 fand unter dem Motto „Mein Weg. 

Dein Weg. Unser Weg – in Präsenz und Online“ die 27. 

Sucht-Selbsthilfetagung im Land Brandenburg statt. 

Die Koordinierungsstelle DigiSelbsthilfe moderierte 

den hybriden Workshop „Wir wollen online gehen. 

Aber wie?“. In dem Workshop wurde die Einführung 

digitaler Angebote im Bereich der Sucht-Selbsthilfe 

beispielhaft am Sucht-Selbsthilfe-Chat des Kreuzbun-

des thematisiert.  

Gruppenleiterschulung Update Selbst-
hilfe?!

Die Koordinierungsstelle DigiSelbsthilfe führte im 

September 2022 in Kooperation mit dem Lotsennetz-

werk Brandenburg die Schulung  „Update Selbsthil-

fe?!“ durch. In der Schulung wurde Wissen zur „Orga-

nisation und Moderation von Gruppentreffen im Vi-

deochat“ und zum Thema „Datenschutz und Vertrau-

lichkeit beim Einsatz digitaler Tools“ vermittelt. An 

der Präsenzschulung vor Ort in der BLS nahmen sechs 

Gruppenleiter*innen teil.

Vernetzung 
Die Besetzung der Landeskoordinierungsstellen Digi-

Sucht und DigiSelbsthilfe mit derselben Referentin er-

möglicht eine einfache Vernetzung und einen rei-

bungslosen Wissenstransfer aus beiden Projekten in 

die Fachgremien und Arbeitskreise der BLS.  Die Lan-

deskoordinatorin nahm an vier Sitzungen des Ar-

beitskreises Ambulante BBS und an vier Sitzungen 

des Arbeitskreises Sucht-Selbsthilfe teil und infor-

mierte dort jeweils über Maßnahmen und Entwick-

lungen in den Projekten DigiSucht und DigiSelbsthilfe. 

Darüber hinaus nahm sie regelmäßig am länderüber-

greifenden Austausch zum Projekt DigiSucht teil und 

besuchte zur bundesweiten Vernetzung mit anderen 

Akteur*innen, die das Thema Digitalisierung der 

Sucht(selbst-)hilfe befördern die DHS Fachkonferenz 

Sucht in Essen.

©
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Landessucht-
konferenz

Die Landessuchtkonferenz (LSK) ist ein freiwilliger 

Zusammenschluss der im Suchtbereich auf Landes-

ebene wesentliche Verantwortung tragenden Insti-

tutionen, Organisationen, Vereinigungen und Ver-

bände. Sie dient der Abstimmung und Zusammenar-

beit von Institutionen und Organisationen, die im 

gemeinsamen Handlungsfeld Suchtprävention und 

Suchthilfe Aufgaben wahrnehmen. 

Zudem bindet sie die teilnehmenden Akteur*innen 

in einen Prozess ein, in dem auf der Grundlage ein-

vernehmlicher Entscheidungen Gesundheitsberich-

te erstellt, Bewertungen und Planungen vorgenom-

men, Ziele gesetzt und Maßnahmen durchgeführt 

und evaluiert werden.  

Auf dem 7. Plenum der Landessuchtkonferenz im Ok-

tober 2020 wurden die Beschlüsse sowie die weite-

ren Ziele für Arbeitsschwerpunkte in den Themenfel-

dern der Suchthilfe und Suchtprävention verabschie-

det. Im Jahr 2022 wurden auf dieser Grundlage die 

Aktivitäten der Gremien umgesetzt. 

Gremien / Arbeitskreise
Als wesentliche Arbeitsgremien der Landessucht-

konferenz werden im Geschäftsführenden Aus-

schuss sowie in den Arbeitskreisen aktuelle Fachthe-

men und Entwicklungen aus den Bereichen Sucht-

prävention und Suchthilfe benannt, neue Themen 

identifiziert und die Wirkungen bestehender Maß-

nahmen überprüft. 

Darüber hinaus dient die Koordinierungsstelle LSK 

aufgrund ihrer engen Vernetzung mit den weiteren 

Fachbereichen der BLS als Impulsgeber für Fachthe-

men aus den Bereichen Suchtprävention, Suchthilfe, 

Selbsthilfe und Glücksspielsucht und bringt auf diese 

Weise landesweit relevante Themen in die LSK ein.

Arbeitskreis Suchtprävention

Im Land Brandenburg stellt der Arbeitskreis AK 

Suchtprävention, der von Ulli Gröger als Sprecher or-

ganisiert und geleitet wurde, das zentrale Gremium 

für den landesweiten Austausch zum Thema Sucht-

prävention dar. Die Durchführung von vier jährlichen 

Sitzungen des Arbeitskreises wurde auf zwei Sitzun-

gen pro Jahr reduziert. Gleichzeitig wurde ein Netz-

werk Suchtprävention im Land Brandenburg mit zwei 

Sitzungen im Jahr durchgeführt, sodass weitere in-

teressierte Fachkräfte, die bisher kein Mandat der 

Landessuchtkonferenz vertraten, auch hier beteiligt 

werden konnten. Die Vorstellung aktueller Themen, 

Projekte und Entwicklungen in den verschiedenen 

Regionen des Landes sowie die Planungen zur Um-

setzung der Beschlüsse des Plenums der LSK aus dem 

Jahr 2020 waren Schwerpunkt der Aktivitäten des Ar-

beitskreises, der digital bzw. hybrid organisiert wur-

de. 

Ansprechperson:
Andrea Hardeling

Referentin Landessuchtkonferenz

Web:

www.lsk-brandenburg.de

https://www.lsk-brandenburg.de
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Arbeitskreis Daten und Berichterstat-
tung 

Die Planungen und Aktivitäten in der Suchtpräventi-

on und Suchthilfe im Land Brandenburg basieren 

unter anderem auf der Grundlage kontinuierlicher 

Daten- und Berichterstattung. 

Im gleichnamigen Arbeitskreis der LSK wurde in ei-

ner gemeinsamen Veranstaltung mit dem AK ambu-

lante Suchthilfe der Suchthilfebericht Brandenburg

mit den Daten der ambulanten Beratungs- und Be-

handlungsstellen für Suchtkranke aus dem Jahr 2021 

vorgestellt. 

Arbeitskreis Ambulante Suchthilfe 

Die Schwerpunktthemen des Arbeitskreises, wie zum 

Beispiel die Substitutionsversorgung sowie die The-

men Crystal Meth und Kommunale Finanzierung der 

ambulanten Suchthilfe, wurden für die nächste Sit-

zung im Jahr 2023 vorbereitet.

Arbeitskreis Pathologisches Glücks-
spiel 

Im Mittelpunkt der Online-Sitzung stand die Neure-

gulierung des Glücksspielwesens seit Juli 2021, die 

mit Herausforderungen für Prävention, Beratung und 

Behandlung einhergeht.

Struktur der Landessuchtkonferenz

https://www.lsk-brandenburg.de/fileadmin/lsk-brandenburg/dokumente/bls/gesundheit/Bericht_Suchthilfestatistik-Brandenburg-2021_final.pdf
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Öffentlichkeits-
arbeit

Die Öffentlichkeitsarbeit der BLS wird von den Refe-

rent*innen der Fachbereiche gemeinsam gestaltet.

Corporate Design
2022 arbeitete die BLS weiter an einem einheitlichen 

und ansprechenden Corporate Design. Hierfür wurde 

ein neues, modernes Logo entwickelt, welches nun 

sukzessive die bisherige Wort-Bild-Marke ersetzen 

wird.  

Neben dem Logo führte das Team zudem neue Flyer-

formate ein, welche vor allem im Online-Bereich für 

eine bessere Übersicht und Lesbarkeit der Informati-

onen sorgen sollen. 

Übersetzungen in Leichte 
Sprache

Die BLS möchte auf ihrer On-

line-Präsenz auch Menschen 

mit Lernbehinderungen oder 

Personen mit kognitiven Ein-

schränkungen erreichen und 

ihnen verständliche Informati-

onen, insbesondere zu Hilfeangeboten für Betroffe-

ne, bieten können. Daher arbeitete das Team 2022 in-

tensiv mit Capito Berlin, dem Büro für barrierefreie 

Kommunikation, zusammen. Gemeinsam übersetz-

ten sie Informationen zum Lotsennetzwerk Branden-

burg, zur EUTB®, zum Projekt selbstbestimmt sowie 

die Informationsseite „Hilfe und Adressen für Ratsu-

chende“ in Leichte Sprache. 

Nach einem Check der Texte durch Menschen, die 

selbst von einer Lernbehinderung betroffen sind, 

gingen die Übersetzungen online. Weitere Maßnah-

men zur besseren Verständlichkeit der BLS-Website 

sind in Arbeit.

Newsletter
2022 stellte die BLS in insgesamt 3 Newsletter-Ausga-

ben umfangreiche Informationen zu den Aktivitäten 

der Landesstelle, von Kooperationspartner*innen so-

wie weiteren Akteur*innen in den angrenzenden The-

menfeldern zur Verfügung. Der BLS-Newsletter er-

reichte zuletzt 900 Abonnent*innen. 

Die Newsletter sind auch auf www.blsev.de abrufbar.

Internetseiten der BLS

Die Referent*innen der BLS sind für die Pflege und  

Weiterentwicklung folgender Webseiten zuständig:

www.blsev.de

www.suchtpraevention-brb.de

www.spielsucht-brandenburg.de

www.selbstbestimmt-brandenburg.de

Die BLS betreut außerdem:

www.lsk-brandenburg.de

www.selbsthilfegluecksspiel.de

Startseite von www.blsev.de

https://www.blsev.de/aktuelles/newsletter/archiv/
http://www.blsev.de
http://www.suchtpraevention-brb.de
http://www.spielsucht-brandenburg.de
http://www.selbstbestimmt-brandenburg.de
http://www.lsk-brandenburg.de
http://www.selbsthilfegluecksspiel.de
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Presse 2022
Die BLS veröffentlichte 2022 insgesamt sechs Presse-

mitteilungen zu den Themen Kinder aus suchtbelaste-

ten Familien, Sucht-Selbsthilfetagung, Sucht im Alter, 

DigiSucht und zum bundesweiten Aktionstag Sucht-

beratung.  

Durch die Meldungen sowie die fortlaufende Beant-

wortung von Interviewanfragen wurden 60 Artikel 

und Medienbeiträge in regionalen und überregiona-

len Medien sowie Radio und Fernsehen generiert. 

Pressemitteilungen:

08.02.2022

Kinder stärken – Sucht verhindern. Brandenburgische 

Landesstelle für Suchtfragen e.V. unterstützt landes-

weit den Aufbau von Präventionsangeboten.

09.05.2022

Selbsthilfe unterstützt suchtkranke Menschen auf 

dem Weg aus der Sucht - in Präsenz und online. 27. 

Sucht-Selbsthilfetagung im Land Brandenburg.

10.06.2022

Höheres Risiko für Sucht im Alter. Die Brandenburgi-

sche Landesstelle für Suchtfragen e.V. informiert zur 

Brandenburgischen Seniorenwoche über Gefähr-

dungsfaktoren bei älteren Menschen.

20.09.2022

Sucht in der Familie belastet Kinder doppelt. Die 

Brandenburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V. 

(BLS) veranstaltet einen Fachtag zum Thema „selbst-

bestimmt leben – Kinder aus suchtbelasteten Famili-

en unterstützen“.

17.10.2022

www.suchtberatung.digital: Digitales Hilfsangebot 

„DigiSucht“ startet in Brandenburg
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Finanzierung

Die BLS-Geschäftsstelle ist als landesweite Fach- und 

Koordinierungsstelle in den Bereichen Suchthilfe, 

Sucht-Selbsthilfe, Suchtprävention und Glücksspiel-

sucht tätig und koordiniert das Lotsennetzwerk Bran-

denburg. Die Fachbereiche führen vielfältige Veran-

staltungen und Projekte durch. Diese werden von 

verschiedenen Finanzierungsträgern gefördert. 

Projekte wie DigiSucht und DigiSelbsthilfe, die sucht-

kranke Menschen und ihre Angehörigen digital mit 

Suchtberatungsplattformen vernetzen, werden von 

unseren Zuwendungsgebern DRV Berlin-Branden-

burg und dem Ministerium für Soziales, Gesundheit, 

Integration und Verbraucherschutz des Landes Bran-

denburg  (über das Landesamt für Soziales und Ver-

sorgung) finanziert.

Bis Mitte des Jahres 2024 finanziert das GKV-Bündnis 

für Gesundheit über die die Bundeszentrale für ge-

sundheitliche Aufklärung (BZgA) das Projekt selbstbe-

stimmt. Dessen Ausrichtung liegt auf Suchtpräventi-

on für  besonders vulnerablen Personengruppen.

Dank der Unterstützung weiterer Institutionen wie 

der AOK Nordost, dem Ministerium für Bildung, Ju-

gend und Sport wurden die Sachkosten für einzelne 

Projekte übernommen. Daneben erhält die BLS Mittel 

für Selbsthilfe- und Präventionsprojekte von anderen 

Krankenkassen, dem Landespräventionsrat, dem Bil-

dungsministerium und weiteren Zuwendungsge-

bern.

Die DRV Berlin-Brandenburg fördert das Lotsennetz-

werk und die Geschäftsstelle der BLS. Weitere Projekt-

mittel und anteilige Mittel für das Lotsennetzwerk

werden durch die Krankenkassen BKK und IKK geför-

dert.

Die DRV Berlin-Brandenburg finanzierte 2022 fünf 

Träger für die ambulanten Beratungs- und Behand-

lungsstellen im Land Brandenburg. Die DRV Bund för-

derte Selbsthilfegruppen und standardisierte Schu-

lungen.

1.096.356,77 €
Summe der BLS-

Fördermittel 2022

Verteilung der 
Fördermittel



Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB®) - BMAS

Landeskoordinierung Suchtprävention - MSGIV

HaLT - BzGA
Cannabisprävention - MSGIV

selbstbestimmt - GKV-Bündnis für Gesundheit

Be Smart - MSGIV
Be Smart - MBJS

Acht bis zwölf - AOK Nordost
Rausch & Drogen Online-Fortbildung - LPR
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Landeskoordinierung Suchthilfe - MSGIV

Regionalmittel - DRV Berlin-Brandenburg

Regionalmittel - DRV Bund

Landeskoordinierung Sucht-Selbsthilfe - MSGIV

Landessuchtkonferenz - MSGIV

Landeskoordinierung DigiSucht - MSGIV

Landeskoordinierung DigiSelbsthilfe - DRV Berlin-Brandenburg

Landeskoordinierung Glücksspielsucht - MSGIV
Qualifizierung Glücksspielsucht - MSGIV

BLS Geschäftsstelle -  DRV Berlin-Brandenburg

Koordinierungsstelle Lotsennetzwerk  - DRV Berlin-Brandenburg

Koordinierungsstelle Lotsennetzwerk - IKK Berlin-Brandenburg
Koordinierungsstelle Lotsennetzwerk - BKK LV Mitte
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Danksagung

Die Arbeit der BLS kann nur dank der Förderung verschiedener öffentlicher Institutionen erfolgen.

• Innungskasse Brandenburg und 
Berlin

• Landespräventionsrat Brandenburg
• Ministerium für Bildung, Jugend 

und Sport des Landes Brandenburg
• Ministerium für Soziales, 

Gesundheit, Integration und 
Verbraucherschutz des Landes 
Brandenburg

Wir bedanken uns bei:

• AOK Nordost. 
Die Gesundheitskasse

• BKK - Landesverband Mitte
• Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales
• Bundeszentrale für gesundheitliche 

Aufklärung
• Deutsche Rentenversicherung 

Berlin-Brandenburg
• Deutsche Rentenversicherung Bund
• GKV-Bündnis für Gesundheit



Stand:

06/2023



Brandenburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V.

Behlertstr. 3A, Haus H1, 14467 Potsdam

Telefon: 0331 581 380 0

Mail: info@blsev.de

Web: www.blsev.de

mailto:info@blsev.de
https://www.blsev.de
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